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Abkürzungen

ACP  
countries/states African, Caribbean and Pacific Group of States/Countries, Länder Afrikas, der karibik und des Pazifik
ADA Austrian Development Agency
AECID Agencia Española de Cooperación Internacional para el Desarrollo,  
 spanische Agentur für internationale entwicklung und zusammenarbeit
AF Associated Financing
AfrDB African Development Bank
AfrDF African Development Fund
AsDB Asian Development Bank
AsDF Asian Development Fund
AU Afrikanische union
BMASK bundesministerium für Arbeit, Soziales und konsumentenschutz
BMeiA/BMEIA bundesministerium für europäische und internationale Angelegenheiten/ 
 seit März 2014: bundesministerium für europa, Integration und Äußeres
BMF bundesministerium für Finanzen
BMI bundesministerium für Inneres
BMJ bundesministerium für Justiz
BMLFUW bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, umwelt und Wasserwirtschaft 
BMLVS bundesministerium für Landesverteidigung und Sport
BMUKK bundesministerium für unterricht, kunst und kultur
BMWF bundesministerium für Wirtschaft und Familie
BNE bruttonationaleinkommen
CARICOM Caribbean Community
CERF Central Emergency Response Fund
CFC Common Fund for Commodities
CITES Convention on International Trade in Endangered Species of Wild Fauna and Flora
CGIAR Consultative Group on International Agricultural Research
CSO(s) zivilgesellschaftliche Organisation(en)
DAC Development Assistance Committee
DCI Development cooperation instrument
DDAGTF Doha Development Agenda Global Trust Fund
DR Debt Reduction
DSR Debt Service Reduction
EBRD European Bank for Reconstruction and Development
ECOSOC  Economic and Social Council, Wirtschafts- und Sozialrat der Vereinten nationen
ECOWAS  Economic Community of West African States
ECREEE  Centre for Renewable Energy and Energy Efficiency
EEF  europäischer entwicklungsfonds
EIDHR European Initiative for democracy and human rights
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ENI European Neighbourhood Instrument
EPPO European and Mediterranean Plant Protection Organisation
ERP European Recovery Programme
ESAF Enhanced Structural Adjustment Facility
EU Europäische Union
EULEX Kosovo Rechtsstaatlichkeitsmission der Europäischen Union im Kosovo
EUMM EU Monitoring Mission
EUPOL European Union Police Mission
EUPOL COPPS European Union Co-ordinating Office for Palestinian Police Support
EZA Entwicklungszusammenarbeit
FAO Food and Agriculture Organization
FSO Fund for Special Operations, Fonds für Sondergeschäfte
GEF Global Environment Facility
HIPC Heavily Indebted Poor Countries
IAEA International Atomic Energy Agency, Internationale Atomenergiebehörde
IARC International Agricultural Research Centre
IBRD International Bank for Reconstruction and Development
IDA International Development Association
IDB Industrial Development Board
IFAD International Fund for Agricultural Development
IFC International Finance Corporation
IFIs Internationale Finanzinstitutionen
IFRK Internationale Föderation der Rotkreuz- und Rothalbmondgesellschaften
IKRK Internationales Komitee vom Roten Kreuz
ILO International Labour Organization
IMF International Monetary Fund
IOM International Organization for Migration
IPA Instrument for pre-accession
IPCC Intergovernmental Panel on Climate Change
IPGRI International Plant Genetic Resources Institute
ISPA Instrument for Structural Policies for Pre-Accession
IUCN International Union for Conservation of Nature
KEF Kommission für Entwicklungsforschung
LDCs Least Developed Countries
LICs Low Income Countries
LMICs Lower Middle Income Countries
MDG(s) Millennium Development Goal(s), Millenniums-Entwicklungsziel(e)
MIGA Multilateral Investment Guarantee Agency
OCHA Office for the Coordination of Humanitarian Affairs
ODA Official Development Assistance, öffentliche Entwicklungshilfeleistungen
OeEB Oesterreichische Entwicklungsbank
OeNB Oesterreichische Nationalbank
OECD  Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung,  

Organisation for Economic Co-operation and Development
OEZA Österreichische Entwicklungszusammenarbeit
OHCHR Office of the High Commissioner for Human Rights
OHCHR/UNVFTC OHCHR-Fonds für beratende Dienste im Bereich der Menschenrechte (UNVFTC)
OHCHR/UNVFVT OHCHR-Fonds zur Unterstützung von Opfern von Folter (UNVFVT)
OSCE/OSZE Organization for Security an Co-operation in Europe,  
 Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa
PPP Public Private Partnership
PRGF Poverty Reduction and Growth Facility
TF Trust Fund
UMICs Upper Middle Income Countries
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UNCAC United Nations Convention Against Corruption
UNCCD United Nations Convention to Combat Desertification
UNCDF United Nations Capital Development Fund
UNDP United Nations Development Programme
UNDPKO United Nations Department of Peacekeeping Operations
UNECE United Nations Economic Commission for Europe
UNEP United Nations Environment Programme
UNESCO United Nations Educational, Scientific and Cultural Organization
UNFCCC United Nations Framework Convention on Climate Change
UNFPA United Nations Population Fund 
UNHCR United Nations High Commission for Refugees
UNICEF United Nations International Children's Emergency Fund
UNIDF United Nations Industrial Development Fund
UNIDO United Nations Industrial Development Organization
UNMAS United Nations Mine Action Service
UNO United Nations Organization
UNOCHA United Nations Office for the Coordination of Humanitarian Affairs
UNODC United Nations Office on Drugs and Crime
UNRWA United Nations Relief and Works Agency for Palestine Refugees in the Near East
UNVFTV UN Voluntary Fund for Victims of Torture
VN Vereinte Nationen
WHO World Health Organization
WMO World Meteorological Organization
WTO World Trade Organization
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Geleitwort 

Klimaschutz, der sorgsame Umgang mit der Natur und mit Ressourcen, Friede und  
Sicherheit oder der Umgang mit Flüchtlingen sind globale Herausforderungen, die uns 
alle betreffen. Nur durch gemeinsame Verantwortung und Zusammenarbeit lässt sich 
unsere Zukunft nachhaltig gestalten. 

Die österreichische Entwicklungspolitik zielt darauf ab, Freiheit zu fördern und durch die 
Bekämpfung von Armut den Menschen in Ländern mit schwierigen Lebensbedingungen 
Chancen auf ein selbstbestimmtes Leben zu geben. 

Unsere solidarische Verantwortung als wohlhabendes Land gebietet es, einen Beitrag zu 
leisten für Menschen, die eine wesentlich schwierigere Ausgangssituation haben. Ent-
wicklungszusammenarbeit ist aber auch eine Investition in Frieden und Sicherheit, die 
nicht nur den Empfängerländern, sondern langfristig auch den Menschen in Österreich  
zugutekommt. 

Anlässlich des „Internationalen Jahres der Wasserkooperation“ 2013 wollen wir in die-
sem Bericht vor allem unsere Leistungen in der Wasser- und Sanitärversorgung vor den 
Vorhang holen. Gerade auch in diesem Bereich sind wir ein verlässlicher und internatio-
nal geschätzter Partner. Das zeigt nicht zuletzt das Vertrauen der Europäischen Kommis-
sion, die uns 30,5 Millionen Euro zur Abwicklung in Uganda übertragen hat. 650.000  
Menschen werden dadurch sauberes Trinkwasser und hygienische Sanitäreinrichtungen 
haben. Und auch ein gesünderes Leben. 

Dieses und viele weitere erfolgreiche Beispiele der österreichischen Akteure zeigen:  
Entwicklungszusammenarbeit wirkt. Wir werden uns in unseren Partnerländern daher 
auch weiterhin mit Engagement für mehr Frieden und Sicherheit, weniger Armut und 
eine gesunde Umwelt einsetzen. 

Entwicklungszusammenarbeit ist eine gesamtgesellschaftliche und gesamtstaatliche 
Aufgabe. Gesamtgesellschaftlich, weil sie Akteure aus der Politik, der Zivilgesellschaft, 
der Wirtschaft und ehrenamtlich Tätige für ein gemeinsames Ziel vereint. Gesamtstaat-
lich, weil Entwicklungspolitik nur durch das gemeinsame Handeln aller staatlichen  
Akteure umfassend zu gestalten ist. 

In diesem Sinne freut es mich, mit dem ODA-Bericht 2013 ein breites Bild der gemeinsa-
men Leistungen im Bereich der Entwicklungszusammenarbeit vorlegen zu können.

Sebastian Kurz
Bundesministerium für Europa, Integration und Äußeres
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Entwicklungspolitik 2013

Nach der Erarbeitung des Mission Statements und des „Dreijahresprogramms 2013–2015 
der österreichischen Entwicklungspolitik“ ging es 2013 um die Umsetzung der neuen Vor-
gaben, wofür hier das Thema Sicherheit und Entwicklung als eines der relevanten Gebiete 
exemplarisch näher ausgeführt wird:

Vertiefung des 3C-Ansatzes 

Während international die Vorverhandlungen zur Aufnahme von Frieden und Sicherheit in 
die Post-2015-Entwicklungsagenda voll angelaufen sind, befasste sich Österreich intensiv 
mit dem 3C-Ansatz (coordinated, complementary, coherent), der im interministeriellen 
„Strategischen Leitfaden Sicherheit und Entwicklung“ festgelegt ist. Dieser sieht im Sinne 
eines gesamtstaatlichen Zugangs eine koordinierte, komplementäre und kohärente Vor-
gangsweise in kriegs- und konfliktbedrohten Situationen vor. Es wurden dazu eine Reihe 
von Aktivitäten durchgeführt:

So fand im März in der Österreichischen Landesverteidigungsakademie ein dreitägiges  
Rollenspiel statt, bei dem alle österreichischen Stakeholder einen gemeinsamen Einsatz 
am Horn von Afrika probten. Für die TeilnehmerInnen war die übung sehr praxisnah und 
lehrreich. 

Weiters wurde im Mai der Roundtable Syrien ins Leben gerufen, der alle mit dem Bürger-
kriegsland befassten österreichischen Kräfte zusammenführt. Bis Jahresende 2013 fanden 
drei Treffen statt. Das Institut für Friedenssicherung und Konfliktmanagement an der Lan-
desverteidigungsakademie versorgt die Mitglieder regelmäßig mit aktuellen Informationen. 
Dabei geht es um die militärische und sicherheitspolitische Lage vor Ort sowie um humani-
täre Herausforderungen und politische Initiativen.

Mit der Rolle und dem Potenzial kleinerer Staaten in sogenannten Hot Spots beschäftigten 
sich acht Arbeitsgruppen beim Jahressymposium der Landesverteidigungsakademie zu  
internationalem Krisen- und Konfliktmanagement im September 2013. In einer Diskussion 
zum Thema „Trends und Innovationen im zivilen Krisen- und Konfliktmanagement – Optio-
nen für Österreich“ wurden die Stärken Österreichs ermittelt. Diese liegen im Einsatz für 
verwundbare Gruppen, in Mediations- und Friedensprozessen, in lokaler Friedensförde-
rung und in der Nutzung neuer Technologien. Innovative Methoden und Kapazitätsentwick-
lung für ziviles internationales Krisen- und Konfliktmanagement sollten daher hier anset-
zen. Wichtig sind die Einbindung der Zivilgesellschaft, ein laufender Dialog aller relevanten 
Stakeholder zu internationalen Einsätzen, die Schaffung eines ExpertInnenpools, Nach-
wuchsförderung und entsprechende finanzielle Mittel.

ENTWICKLUNGSPOLITIK 2013
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Peacebuilding hat sich in den letzten Jahren als eigenständiges Handlungsfeld etabliert. 
Friedensarbeit umfasst Konflikttransformation auf verschiedenen Ebenen inklusive Frie-
dens- und Verfassungsgebungsprozesse. Die nach dem Österreicher und in Harvard tätigen 
Professor Herbert C. Kelman benannten Kelman Workshops zur Friedenskonsolidierung 
sind fester Bestandteil des österreichischen Engagements. Ebenso sind Mediation und  
konfliktsensitive Entwicklungszusammenarbeit gängige Instrumente zur Prävention von 
Gewalteskalation und zum Friedensaufbau.

Am 10. und 11. Dezember setzten sich die TeilnehmerInnen des diesjährigen 3C-Retreats 
zur Umsetzung des „Strategischen Leitfadens Sicherheit und Entwicklung“ mit der 
Westafrika-Strategie, dem österreichischen Engagement in Mali und der Sicherheitssek-
torreform in Armenien auseinander. Sie begrüßten die Austrian Peacebuilding Platform,  
die einige Wochen zuvor gegründet worden war, als weitere Aktivität auf diesem Gebiet. Ziel 
der Plattform ist Erfahrungsaustausch, die Nutzung von Synergien sowie zunehmende  
Kooperationen und Vernetzung der österreichischen Akteure untereinander und mit  inter-
nationalen Netzwerken. Dies soll zu einer einheitlichen und konsistenten österreichischen 
Friedens- und Sicherheitspolitik beitragen. Der Retreat verbindet staatliche und nicht 
staatliche Stellen und umfasst mehr als 30 Mitglieder.

Durch den jährlichen 3C-Retreat, den Roundtable Syrien und die Gründung der Austrian 
Peacebuilding Platform entstand eine politikgestaltende Gruppe aus VertreterInnen ver-
schiedener Ministerien und der Zivilgesellschaft, die sich mit dem Thema Sicherheit und 
Entwicklung auseinandersetzt. Dadurch wird Fachexpertise gesamtstaatlich gebündelt und 
können die Abläufe in Auslandseinsätzen optimiert werden.

Für 2014 ist die Formulierung eines Auslandseinsatzkonzepts vorgesehen, das näher  
darauf eingehen wird, welche zivilen Kapazitäten für internationale Friedenseinsätze in 
Österreich aufgebaut werden können und müssen. Dabei geht es ebenso um ExpertInnen 
für Friedensförderung wie um AnwältInnen für Menschenrechtsfragen, SpezialistInnen für 
die Bewältigung von Umweltkatastrophen oder ExpertInnen für die Sicherheitssektorre-
form. 

Neuer Minister, neuer Generalsekretär 

2013 gab es große Veränderungen an der Spitze des österreichischen Außenministeriums. 
Anfang Dezember wechselte Michael Linhart, Leiter der Sektion für Entwicklungszusam-
menarbeit im Außenministerium, als Generalsekretär in das zweithöchste Amt des Ministe-
riums. Mit 16. Dezember 2013 übernahm Sebastian Kurz als Außenminister das Ressort.



10 Bericht 2013

Multilaterale Entwicklungs-
zusammenarbeit

Europäische Union

Die EU-Mitgliedsstaaten und die Europäische Kommission brachten 2013 insgesamt rund  
57 Milliarden Euro an öffentlichen Entwicklungshilfeleistungen (ODA) auf1. Damit bleibt die 
EU trotz der Krise und der Budgetkürzungen in vielen Ländern der weltweit größte Geber. 

Österreich trug 2013 225 Millionen Euro zur europäischen Entwicklungszusammenarbeit 
und zum Europäischen Entwicklungsfonds (EEF) bei. Mit 25,5 Prozent stellen die Beiträge, 
die über die EU abgewickelt werden, einen der größten Einzelposten der Österreichischen 
Entwicklungszusammenarbeit dar.

Auf EU-Ebene stand das Jahr 2013 ganz im Zeichen der schwierigen Verhandlungen über 
das neue Budget 2014 bis 2020. Erst im Februar 2013 kam es im Rat zu einer Einigung, der 
das Europäische Parlament Anfang Juli schließlich zustimmte. Der EU-Finanzrahmen 
wurde gegenüber der Vorperiode erstmals gekürzt, und zwar um 3,7 Prozent. Die Budget-
mittel für die EU-Außeninstrumente stiegen hingegen um 3,3 Prozent und das Volumen des 
außerbudgetären EEF konnte ohne Kürzungen auf gleichem Niveau gehalten werden.

Sehr intensiv gestalteten sich die Verhandlungen im Rat und mit dem EU-Parlament über 
die Verordnungen für die rechtlich verbindlichen inhaltlichen Rahmen diverser EU-Außen-
instrumente wie etwa des EEF, des Development Cooperation Instrument (DCI) oder des 
European Neighbourhood Instrument (ENI). Die Verordnungen basieren auf der Agenda for 
Change, der entwicklungspolitischen Strategie der EU für den neuen Budgetzyklus, und be-
schreiben detailliert, was gefördert werden kann.

Der EU-Beitrag zur Post-2015-Agenda für nachhaltige Entwicklung war 2013 in der Ent-
wicklungszusammenarbeit das wichtigste strategische Thema. Im Juni wurden die Rats-
schlussfolgerungen zur übergeordneten Agenda für den Zeitraum nach 2015 angenommen. 
Diese beinhalten die EU-Position, die beim Spezialgipfel zur Erreichung der Millenniums-
Entwicklungsziele (MDGs) Ende September 2013 in New York eingebracht wurde. Die Rats-
schlussfolgerungen zur Finanzierung von Armutsminderung und nachhaltiger Entwicklung 
nach 2015 vom Dezember 2013 enthalten eine erste, allgemein gehaltene EU-Position zur 
Entwicklungsfinanzierung. 

Österreich engagierte sich 2013 insbesondere in strategisch wichtigen Bereichen wie der 
Gestaltung der EU-Außeninstrumente oder der Post-2015-Entwicklungsagenda und 
brachte sich in jenen Bereichen ein, in denen es über langjährige Erfahrung und spezifi-
sches Know-how verfügt. Dazu zählen etwa Wasser oder nachhaltige Energie.

1  2014 Annual report on the European Union’s development and external assistance policies and their implementation in 2013/Staff  
Working Document

MULTILATERALE ENTWICKLUNGSZUSAMMENARBEIT
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Vereinte Nationen

Die Post-2015-Entwicklungsagenda war auch auf Ebene der Vereinten Nationen (VN) das 
dominierende Thema im Bereich Entwicklungszusammenarbeit. Das von VN-Generalse-
kretär Ban Ki-moon eingesetzte hochrangige BeraterInnengremium legte am 30. Mai sei-
nen Abschlussbericht mit Empfehlungen zu den Konturen der künftigen Agenda vor. Bereits 
im Jänner hatte sich die Offene Arbeitsgruppe für nachhaltige Entwicklungsziele zur  
Ideensammlung gebildet. Zusätzlich nahm im August eine 30-köpfige zwischenstaatliche 
ExpertInnengruppe ihre Arbeit zum Thema nachhaltige Entwicklungsfinanzierung auf.

Österreich beteiligte sich vor allem mit folgenden Themen aktiv am Verhandlungsprozess 
zur Post-2015-Entwicklungsagenda: Minderung extremer Armut und Ungleichheit, Frieden 
und Sicherheit, Menschenrechte, Stärkung der Rechte von Frauen, Energie sowie Wasser 
und natürliche Ressourcen. Als Mitglied der Freunde inklusiver und nachhaltiger industri-
eller Entwicklung engagiert sich Österreich zusätzlich für die Förderung von Rechtsstaat-
lichkeit. Seit 2013 führt Österreich gemeinsam mit Äthiopien den Vorsitz.

Der Spezialgipfel der VN-Generalversammlung zur Erreichung der MDGs endete mit  
Empfehlungen, wie die Millenniumsziele bis 2015 noch erreicht werden können. Außerdem 
wurden die wichtigsten Leitlinien der Post-2015-Agenda festgelegt. Für Österreich nahm 
Bundespräsident Heinz Fischer am Gipfeltreffen teil. 

Die Vereinten Nationen beschlossen 2013, den VN-Wirtschafts- und Sozialrat (ECOSOC)  
zu erweitern. Im September brachte das High Level Political Forum eine umfassende  
ECOSOC-Reform auf Schiene, an der Österreich im Rahmen seiner ECOSOC-Vizepräsident-
schaft federführend mitwirkte.

Österreich unterstützte im Jahr 2013 UNDP, UNICEF, UNFPA, UNCDF sowie die UNIDO mit 
Kernbeiträgen. Darüber hinaus wurden Mittel für den UNDP-Treuhandfonds für demokrati-
sche Regierungsführung und HIV/AIDS bereitgestellt und UNICEF-Projekte in den Berei-
chen Kindergesundheit und Kinderrechte im Kosovo, Mütter- und Kindergesundheit in der 
Ukraine und Bekämpfung von Polio in Syrien finanziert. Ein freiwilliger Beitrag wurde an 
den Treuhandfonds für Müttergesundheit von UNFPA geleistet.

Als Mitglied der UNIDO unterstützte Österreich die Reformbemühungen des neuen Gene-
raldirektors und trug im Rahmen des Vorsitzes des Programme and Budget Committee zur 
Vorbereitung der XV. Generalkonferenz bei. Außerdem wurden Projekte zum Ausbau erneu-
erbarer Energien sowie zur Förderung von Jugendbeschäftigung, Ressourceneffizienz und 
Privatsektorentwicklung in den Schwerpunktländern der Österreichischen Entwicklungs-
zusammenarbeit unterstützt.



Internationale Finanzinstitutionen (IFIs)

Das Bundesministerium für Finanzen (BMF) gestaltet die Politik der IFIs mit. Die inhaltliche 
Ausrichtung orientiert sich am IFIs-Leitfaden des BMF. Die Beteiligung erfolgt über: 

–   Österreichs Rolle als Aktionär, insbesondere der Weltbankgruppe und der Regionalent-
wicklungsbanken, die regelmäßigen Wiederauffüllungen von konzessionellen Fonds wie 
etwa der Internationalen Entwicklungsorganisation (IDA), des Asiatischen Entwicklungs-
fonds (AsDF), des Afrikanischen Entwicklungsfonds (AfrDF), des Fonds für Sonderge-
schäfte (FSO) oder des Internationalen Fonds für landwirtschaftliche Entwicklung (IFAD), 

–   die Beteiligung an speziellen thematischen IFI-Programmen über Trust Funds, vor allem 
in den in der Strategie definierten Schwerpunktsektoren Wasser, erneuerbare Energien 
und Energieffizienz, Finanz- und Privatsektorentwicklung sowie urbane Entwicklung.

Österreich als Aktionär der IFIs 
Als Aktionär hat Österreich Mitspracherechte in den Direktorien (Boards) der IFIs. 2013 ging 
es vor allem um interne Reformbemühungen und neue Strategien. Ziel ist eine effizientere 
und effektivere Organisation der IFIs, insbesondere der Weltbankgruppe. Eine neue Welt-
bankgruppen-Strategie wurde definiert, die als oberste Ziele bis 2030 die Verringerung der 
absoluten Armut auf 3 Prozent der Weltbevölkerung und Shared Prosperity, also inklusives 
Wachstum mit Fokus auf die untersten 40 Prozent der EinkommensbezieherInnen, festlegt. 

Konzessionelle Fonds
In mehreren Verhandlungsrunden wurden 2013 die Wiederauffüllungen des Afrikanischen 
Entwicklungsfonds (AfrDF-13) und der Internationalen Entwicklungsorganisation (IDA-17) 
beschlossen. Österreich konnte in beiden Institutionen das vorgeschlagene Auffüllungs-
szenario unterstützen.  Beide Fonds sind aus österreichischer Sicht sehr wichtig, da da-
durch Kredite zu besonders günstigen Konditionen an die allerärmsten Länder der Welt  
bereitgestellt werden können. Vor allem Länder in Afrika und Südasien sollen davon  
profitieren. 

Treuhandfonds
über Trust Funds unterstützt das BMF spezielle Programme von IFIs, die für Österreich von 
besonderem Interesse sind. Diese orientieren sich an den in der IFI-Strategie definierten 
Schwerpunkten. Die inhaltliche Mitgestaltung findet in regelmäßigen Gesprächen mit den 
Programmverantwortlichen und in Treffen der Trust Fund-Partner statt. 

Wien als Weltbank-Standort 
2013 konnte Österreich einen besonderen Erfolg erzielen: Die Weltbank-Länderdirektorin 
für Südosteuropa übersiedelte mit ihrem Team sowie weiteren SektorexpertInnen und  
KollegInnen der International Finance Corporation von Washington nach Wien.

MULTILATERALE ENTWICKLUNGSZUSAMMENARBEIT
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Beim Weltwasserforum 2012 in Marseille gab es gute Nachrichten: Das Millenniumsziel, 
den Bevölkerungsanteil ohne Zugang zu sauberem Trinkwasser bis 2015 zu halbieren, war 
erreicht. Seit 1990 wurden rund 2 Milliarden Menschen mit Trinkwasser versorgt und für  
1,8 Milliarden Menschen sanitäre Einrichtungen errichtet. Dennoch haben ca. 800 Millionen 
Menschen keinen Zugang zu sicherem Trinkwasser und verfügen 2,5 Milliarden Menschen 
über keine hygienischen Toiletten.

Die negativen Auswirkungen auf die Volksgesundheit und der damit verbundene volkswirt-
schaftliche Schaden sind enorm. Laut Weltgesundheitsorganisation sterben weltweit jähr-
lich ca. 2 Millionen Menschen an den Folgen von Durchfallerkrankungen, 90 Prozent davon 
sind Kinder, die nicht einmal fünf Jahre alt werden. Mehr als 80 Prozent dieser Todesfälle 
könnten verhindert werden.

Das prognostizierte Bevölkerungswachstum und der enorme Ressourcenverbrauch stellen 
die Welt vor große Herausforderungen. Bis 2050 soll die landwirtschaftliche Produktion um 
70 Prozent steigen. Bereits bis 2030 braucht die Menschheit um 40 Prozent mehr Energie. 
Gleichzeitig wird ein Süßwassermangel von 40 Prozent erwartet. Infolge dieser Entwicklun-
gen wird die Nachfrage nach Land steigen und brisante Fragen aufwerfen. Österreich  
reagiert darauf und unterstützt Partnerländer und -institutionen dabei, diese Situation 
nachhaltig zu verbessern. 

Österreichische Entwicklungszusammenarbeit

Das Internationale Jahr der Wasserkooperation 2013 war für die Österreichische Entwick-
lungszusammenarbeit Anlass, sich einmal mehr intensiv mit den Wechselwirkungen von 
nachhaltigem Wasserressourcen-Management sowie Energie- und Ernährungssicherheit 
(Nexus) auseinanderzusetzen. Der Nexus-Ansatz war unter anderem ein wichtiges Thema 
bei der Jahrestagung der Austrian Development Agency (ADA), der Agentur Österreichi-
schen Entwicklungszusammenarbeit, und stand auch im Mittelpunkt einer Veranstaltung 
der Reihe DialogEntwicklung.
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In der Österreichischen Entwicklungszusammenarbeit bestimmen Partizipation, die Eigen-
tümerschaft der Betroffenen und Nachfrageorientierung die Umsetzung aller Programme. 
Folgende Schlüsselprinzipien bilden dafür die Grundlage:

–   Alle Maßnahmen bauen auf dem Menschenrechtsansatz auf und sind darauf ausgerich-
tet, die Armut zu reduzieren. Der Fokus des österreichischen Engagements liegt daher 
auf Basisversorgung vor allem in ländlichen und kleinstädtischen Gebieten.

–   Die spärlich vorhandenen Süßwasserressourcen müssen so genutzt werden, dass der 
Bedarf der Haushalte sowie von Landwirtschaft, Industrie und Energiewirtschaft im Ein-
klang mit der Erhaltung des Ökosystems gedeckt wird.

–   Die Gesundheitssituation der Bevölkerung kann nur dann signifikant verbessert werden, 
wenn Wasser- und Sanitärversorgung sowie Abwassermanagement und Hygieneerzie-
hung Hand in Hand gehen. 

–   Der nachhaltige Betrieb der Infrastruktur muss gewährleistet sein. Diese ist daher von 
Anfang an so zu planen, dass sie den sozioökonomischen Möglichkeiten und den Bedürf-
nissen der Bevölkerung entspricht. Weiters werden die Kapazitäten und Kompetenzen 
der Betreiberstrukturen auf allen Ebenen gestärkt. 

Das langfristige und solide Engagement und die Expertise der Österreichischen Entwicklungs-
zusammenarbeit im ugandischen Wassersektor hat die EU dazu bewogen, 30,5 Millionen Euro 
an die ADA zur Abwicklung zu delegieren. In Zusammenarbeit mit lokalen Institutionen werden 
damit 650.000 Menschen mit sauberem Trinkwasser und hygienischen Sanitäreinrichtungen 
versorgt. Österreich fördert die Wasser- und Sanitärversorgung in Uganda jährlich mit rund  
4 Millionen Euro. Davon haben pro Jahr etwa 60.000 Menschen einen Nutzen. 

Neben Uganda ist die Österreichische Entwicklungszusammenarbeit noch in Moldau,  
Albanien, Mosambik und in den Palästinensischen Gebieten im Wassersektor aktiv.

PROJEKT: ABWASSER STATT GRUNDWASSER
Die Wasserknappheit im Gazastreifen ist dramatisch. Jedes Jahr werden über 150 Millionen 
Kubikmeter aus dem Grundwasser gepumpt. Die natürliche Erneuerungsrate liegt gerade 
einmal bei 50 Millionen Kubikmeter. Ein Bericht der Vereinten Nationen stellt warnend fest, 
dass das Grundwasser bei gleichbleibendem Verbrauch bis 2020 durch Versalzung unum-
kehrbar geschädigt sein wird.

Zum Schutz des Grundwassers unterstützt Österreich die Palästinensische Wasserbehörde 
in einem Pilotversuch dabei, gereinigtes Abwasser zur landwirtschaftlichen Bewässerung 
zu nutzen. Auch Regenwasser wird für die Wiedereinspeisung in den Grundwasserkörper 
gesammelt, anstatt es ungenützt ins Meer abfließen zu lassen. Diese Pilotmaßnahmen sol-
len nun in Zusammenarbeit mit anderen Gebern und der Palästinensischen Wasserbehörde 
im Gazastreifen verbreitet und ausgeweitet werden. Außerdem finanziert Österreich in der 
Palästinensischen Wasserbehörde eine Koordinierungseinheit, die mit zusätzlichen Fach-
kräften und finanziellen Mitteln für weiterführende Studien hilft, einen Maßnahmenkatalog 
mit neun Interventionsfeldern zur nachhaltigen Wasserversorgung umzusetzen. Die Koor-
dinierungseinheit unterstützt die Palästinensische Wasserbehörde auch bei der Mobilisie-
rung und beim optimalen Einsatz von Gebermitteln. 

Resultate

– 30 Bauern bewirtschaften 16 Hektar landwirtschaftliche Fläche mit gereinigtem Abwasser.
–  25 Haushalte und ein Straßenzug in Gaza sind mit Oberflächenwasser-Infiltrierung  

ausgestattet.

Partner:
Palästinensische Wasser-
behörde im Gazastreifen, 

Farmers Users Association
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Bundesministerium für Finanzen

Wirtschaftswachstum, demografische Entwicklungen und der Klimawandel erzeugen stei-
genden Druck auf die Wasserressourcen. Entwicklungsländer sind dadurch mit enormen 
Herausforderungen konfrontiert. Das BMF unterstützte 2013 den Wassersektor in Entwick-
lungs- und Transitionsländern durch die Kofinanzierung von IFIs-Initiativen wie zum Bei-
spiel das Water and Sanitation Program, das Water Partnership Program und das Danube 
Water Program der Weltbank oder die African Water Facility der Afrikanischen  
Entwicklungsbank. 

PROJEKT: WATER PARTNERSHIP PROGRAM DER WELTBANK
Mit 4 Millionen Euro kofinanziert das BMF seit 2013 ein Programm, das die Weltbank 2009 
startete, um innovative Lösungen im Nexus von Wasser mit Energie, Lebensmittel und Um-
welt anzubieten. Durch mehr als 200 Aktivitäten in 60 Ländern unterstützt das Programm 
Projekte bzw. sektorübergreifende Initiativen zur besseren Planung von Investitionsvorha-
ben, Klimaschutz-Maßnahmen, wasserbezogenem Katastrophenrisikomanagement, Re-
formen des Wassersektors sowie integriertes urbanes Wassermanagement. 

Land Steiermark

Das Land Steiermark unterstützt verschiedene Maßnahmen, um beispielsweise im Hoch-
land von Guatemala sowie in entlegenen Gebieten Ruandas und Tansanias die Versorgung 
mit sauberem Trinkwasser sicherzustellen. Dabei werden Brunnen und Sammelbecken  
errichtet und Verteilungsnetze aufgebaut.

PROJEKT: WASSERVERSORGUNG IN ENDANOGA/TANSANIA
Das Projekt in Endanoga ist Teil eines größeren Trinkwasserprojekts in Gallapo in Tansania 
und entstand vor zehn Jahren auf Initiative der DorfbewohnerInnen. Wasserleitungen und 
Entnahmestellen sichern nun der Bevölkerung den Zugang zu sauberem Trinkwasser.  
Außerdem finanzierte das Land Steiermark die Erschließung einer zusätzlichen Wasser-
quelle, den Bau von Wasserreservoirs und die Ausweitung des Verteilersystems. Damit steht 
das Wasser nun auch mehrere Kilometer entfernten Dörfern zur Verfügung. VertreterInnen 
aus sieben Dörfern gründeten schließlich die Gallapo Wasserversorgungs- und Abwasser-
behörde, die nun als Trägerorganisation für die Projektumsetzung verantwortlich ist.

Partner:
Weltbank

Partner:
Erklärung von Graz für 
solidarische Entwicklung, 
FIDE – Friends in Develop-
ment Trust Fund in Babati, 
GAWASO – Gallapo 
Wasserversorgungs- und 
Abwasserbehörde, 
Tansania

Resultate

Resultat

– Bisher wurden mehr als 6 Millionen Menschen mit Wasser versorgt. 
–  2 Millionen Menschen haben einen unmittelbaren Nutzen von den Katastrophenschutz-

maßnahmen.

– Insgesamt 1.500 Menschen werden mit sauberem Trinkwasser versorgt.



16 Bericht 2013

IM FOKUS: WASSER IST LEBEN

Stadt Wien

2013 lud die Stadt Wien zur Einreichung von Vorhaben zum Thema „Globale Gesundheit“ 
ein. Eines der geförderten Projekte hat zum Ziel, Wasser mithilfe von Sonnenlicht so auf-
zubereiten, dass es frei von Keimen ist. Dadurch kann Infektionskrankheiten nachhaltig 
vorgebeugt werden.

PROJEKT: BEKÄMPFUNG VON DURCHFALLERKRANKUNGEN IN NEPAL 
In den Bezirken Bajura und Mugu im Westen Nepals führt die CSO Phase Austria ein  
Schulungsprogramm zur Vermeidung und richtigen Behandlung infektiöser Durchfaller-
krankungen durch. In den nächsten zwei Jahren werden ausgebildete MultiplikatorInnen in 
eintägigen Grundkursen insgesamt 21.500 Menschen über notwendige Hygienemaßnah-
men und lebensrettende Behandlungsmethoden bei Durchfallerkrankungen informieren. 
Außerdem vermitteln die Trainings eine einfache und effiziente Methode zum Entkeimen 
des Wassers durch Sonneneinstrahlung. 

Der schonende Umgang mit natürlichen Ressourcen ist auch eines der Schwerpunkt-
themen der Oesterreichischen Entwicklungsbank. Die Oesterreichische Kontrollbank  
genehmigte Softloans für diverse Wasserprojekte. An der Softloan-Finanzierung ist auch 
die Wirtschaftskammer Österreich beteiligt.

Resultate

–  21.500 Menschen werden über Hygienemaßnahmen und Behandlungsmethoden bei  
Durchfallerkrankungen aufgeklärt.

– Nachhaltige Verhaltungsänderung in der Bevölkerung 
– Weniger Erkrankungen und Todesfälle 
–  Durch die Einbindung des lokalen Gesundheitspersonals werden dessen Kompetenzen  

und die Kapazitäten im Gesundheitssektor ausgebaut.Partner:
Phase Austria
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Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur

Das Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur (BMUKK) unterstützt Partner-
länder in Ost- und Südosteuropa bei der Reform ihrer Bildungssysteme. Außerdem fördert 
es den Erfahrungsaustausch zwischen Bildungsinstitutionen und -expertInnen innerhalb 
und außerhalb der Region. Zahlreiche Initiativen erfolgen gemeinsam mit KulturKontakt 
Austria. 

Zu den zentralen inhaltlichen Arbeitsschwerpunkten zählten 2013 Qualitätsentwicklung, 
die Einführung neuer Lehr- und Lernstrategien, die Entwicklung praxisnaher Berufsbil-
dung, die Förderung der Kooperation von Schule und Umfeld, Bildung für nachhaltige  
Entwicklung, der Aufbau und die Unterstützung von Bildungsnetzwerken sowie die Ent-
wicklung neuer Zugänge im Umgang mit Vielfalt auf der schulischen Ebene.

Zehn Projektbüros, die von österreichischen Beauftragten für Bildungskooperation geleitet 
werden, führen jährlich etwa 100 Veranstaltungen durch. Diese widmen sich der Entwick-
lung von Aus- und Fortbildungskonzepten, der Schulung von FortbildnerInnen, der Ent-
wicklung von Curricula und Lehrmaterialien, der LehrerInnenfortbildung, der Einführung 
neuer Ansätze zur Förderung der Kooperation zwischen Schule und Wirtschaft sowie der 
Fortbildung in Qualitätsentwicklung und Bildungsmanagement.

PROJEKT: INKLUSIVE BILDUNG IN MOLDAU
Kinder mit Behinderungen sind in der Republik Moldau besonders benachteiligt und meist 
vom regulären Unterricht ausgeschlossen. Die Schulgebäude sind großteils nicht barriere-
frei zugänglich, das Lehrpersonal ist für den inklusiven Unterricht nicht ausgebildet. Es 
fehlen flexible Lehrpläne, die den sonderpädagogischen Förderbedarf von Kindern mit  
Behinderungen berücksichtigen. Seit 2011 unterstützt KulturKontakt Austria mit Mitteln 
des BMUKK das moldauische Bildungsministerium bei der Integration von SchülerInnen 
mit speziellen Lernbedürfnissen in das Regelschulwesen. LehrerInnen von vier Schulen  
sowie MitarbeiterInnen einer zivilgesellschaftlichen Organisation, des Bildungsministeri-
ums und von sechs neu gegründeten staatlichen sonderpädagogischen Beratungsstellen 
absolvierten Trainings zu inklusiver Bildung. In den nächsten zwei Jahren soll das Know-
how der Beratungsstellen weiter ausgebaut und das Trainingsprogramm auf weitere  
Schulen ausgeweitet werden.

Weitere Nachrichten aus 
Bund und Ländern

Partner:
KulturKontakt Austria; 
Bildungsministerium der 
Republik Moldau,  8 Schulen,  
5 sonderpädagogische 
Beratungszentren,  
Koordinationsstelle für 
sonderpädagogische  
Beratungszentren, Speranta – 
Zentrum für soziale Inklusion 
und Chancengleichheit für 
Menschen mit Behinderungen

Resultat

–  39 TeilnehmerInnen von moldauischen Schulen, zivilgesellschaftlichen Organisationen,  
des moldauischen Bildungsministeriums und der sonderpädagogischen Beratungsstellen 
wurden im Bereich Inklusion fortgebildet.

WEITERE NACHRICHTEN AUS BUND UND LÄNDERN
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Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung

Die Kommission für Entwicklungsforschung (KEF), die auf Initiative des Wissenschaftsmini-
steriums gegründet wurde, setzt sich für die Verankerung eines entwicklungspolitischen 
Ansatzes in Wissenschaft, Forschung und Bildung ein. Sie finanziert kooperative For-
schungsvorhaben und informiert die breite Öffentlichkeit darüber. Allein über die Projekt-
förderung finanzierte die KEF bis heute mehr als 200 kooperative Forschungsprojekte in 
Asien, Afrika und Lateinamerika. Die Zusammenarbeit basiert auf dem Bottom-up-Prinzip; 
es werden also keine Themen vorgegeben. Das Projekt-Portfolio ist sehr vielfältig und 
reicht von landwirtschaftlichem Ressourcen-Management über sozialwissenschaftliche 
Studien bis hin zu Abfallwirtschaft. Forschungspartnerschaften in Afrika fördert die KEF 
seit 2013 erstmals auch auf europäischer Ebene im Rahmen des Projekts ERAfrica.

Das Wissenschaftsministerium engagiert sich auch in weniger entwickelten Ländern Euro-
pas. Im Kosovo etwa setzt es sich für die Verbesserung der Institutionen und Humanres-
sourcen in Wissenschaft und Forschung ein. Beispielhaft ist das Projekt Higher KOS, das 
unter anderem Forschungskooperationen zwischen österreichischen und kosovoarischen 
Universitäten sowie ein Stipendienprogramm für kosovarische DoktorandInnen und Post-
DoktorandInnen umfasst. 

Um Entwicklungsforschung einer breiten Öffentlichkeit zugänglich zu machen, kooperiert 
die KEF auch mit dem Österreichischen Rundfunk und produziert unter dem Titel „Welt im 
Ohr“ regelmäßige Radio-Features. Seit 2012 finden auch Filmtage statt. 2013 verliehen das 
Wissenschaftsministerium und die KEF erstmals den Österreichischen Preis für Entwick-
lungsforschung.

Bundesministerium für Inneres

Seit 1964 entsandte Österreich PolizistInnen zu mehr als 30 internationalen friedenserhal-
tenden Missionen der Vereinten Nationen und der Europäischen Union. Das grundsätzliche 
Ziel von Polizeimissionen ist, in den jeweiligen Einsatzgebieten eine nachhaltige und lang-
fristige Sicherheitsarchitektur aufzubauen. Bewirkt werden soll dies durch Know-how-
Transfer, Beratung und Schulungen. Die Behörden der betroffenen Länder sollen anschlie-
ßend in der Lage sein, in ihrem nationalen Umfeld eigenverantwortlich Sicherheit, Ordnung 
und Stabilität zu gewährleisten. Im Sinne umfassenden Krisenmanagements ist der Einsatz 
von PolizistInnen eng mit Aktionen anderer ziviler und militärischer Akteure verknüpft.

PROJEKT: ÖSTERREICH WELTWEIT IM EINSATZ
2013 beteiligte sich Österreich an folgenden EU-Missionen:
–  EUPOL Afghanistan: Beratung und Unterstützung der afghanischen Regierung bei der 

Weiterentwicklung und Umsetzung einer kohärenten und umfassenden Strategie für eine 
Polizeireform; Unterstützung und Beratung beim Aufbau eines nach internationalen  
Standards arbeitenden Polizeiapparats

–  EULEX KOSOVO: Beratung und Unterstützung der kosovarischen Behörden beim Aufbau 
eines modernen und internationalen Standards entsprechenden Polizei-, Justiz- und  
Zollwesens

–  EUPOL COPPS: Beratung und Unterstützung der palästinensischen Zivilpolizei bei der 
Umsetzung des Polizeientwicklungsprogramms sowie Koordination zahlreicher  
bilateraler Hilfsleistungen von EU-Mitgliedsstaaten
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–  EUMM GEORGIA: überwachung des Friedensabkommens mit Russland, Beobachtung  
der Menschenrechtssituation, der Bewegungsfreiheit und der Flüchtlingsrückkehr;  
Unterstützung in der Phase der Normalisierung der Lage – zum Beispiel durch den  
Aufbau einer Ziviladministration und vertrauensbildende Maßnahmen

Bundesministerium für Landesverteidigung und Sport

Das Engagement des Bundesministeriums für Landesverteidigung und Sport in Krisen- 
und Konfliktmanagement in Entwicklungsländern konzentriert sich auf die Schwarzmeer-
region (Armenien und Moldau) und Subsahara-Afrika (Äthiopien, Ghana, Kenia und Sene-
gal). Die österreichischen Programme unterstützen die Ausbildung von Streitkräften für in-
ternationales Krisenmanagement, Maßnahmen zur Abrüstung und Kontrolle von Leicht-
waffen sowie die Reform des Sicherheitssektors. Diese Aktivitäten werden gemeinsam mit 
österreichischen und internationalen Partnern durchgeführt. Die Programme folgen den 
Vorgaben des interministeriellen „Strategischen Leitfadens Sicherheit und Entwicklung“ 
und stehen im Einklang mit der österreichischen Sicherheitsstrategie. Sie sind eng mit dem 
Außenministerium, der Österreichischen Entwicklungszusammenarbeit und zivilgesell-
schaftlichen Organisationen sowie Staaten und Organisationen der internationalen Ge-
meinschaft abgestimmt. 

PROJEKT: FRIEDENSFÖRDERUNG IN WESTAFRIKA
2013 beschloss das Verteidigungsministerium, einen Offizier des österreichischen  
Bundesheeres an das Kofi Annan International Peacekeeping Training Centre in Accra zu 
entsenden. Das Zentrum bietet vor allem westafrikanischen Experten der operativen  
Führungsebene zivil-militärische Schulungen für den Einsatz in internationaler Friedens-
sicherung an. Der österreichische Offizier wird ab 2014 die Entwicklung zweier neuer  
Trainingskurse unterstützen, die federführend vom Österreichischen Studienzentrum für 
Frieden und Konfliktlösung ausgearbeitet und von der Österreichischen Entwicklungs-
zusammenarbeit finanziert werden. Die Kurse sollen in das Regelprogramm des Peace-
keeping Training Centre aufgenommen werden.

Resultat

–  Insgesamt unterstützten 2013 36 österreichische PolizistInnen in vier EU-Einsätzen den 
Aufbau einer nachhaltigen Sicherheitsarchitektur in den Zielländern. 

Partner:
Bundesministerium für 
europäische und internationale 
Angelegenheiten, Austrian 
Development Agency, 
Österreichisches Studienzent-
rum für Frieden und Konflikt-
lösung, Kofi Annan Internatio-
nal Peacekeeping Training 
Centre, Westafrikanische 
Wirtschaftsgemeinschaft

Resultat

–  Stärkung der Westafrikanischen Wirtschaftsgemeinschaft (ECOWAS) für eigenverantwort-
liches Krisen- und Konfliktmanagement
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Bilaterale Entwicklungs-
zusammenarbeit

Die Österreichische Entwicklungszusammenarbeit konzentriert sich in der bilateralen  
Kooperation auf folgende Schwerpunktländer und -regionen:

Die langjährige bilaterale Kooperation mit Serbien, Bosnien und Herzegowina sowie  
Nicaragua und Zentralamerika konnte 2013 gemäß der strategischen Neuausrichtung  
erfolgreich abgeschlossen werden. über die Förderung von Kooperationen von zivil-
gesellschaftlichen Organisationen und Wirtschaftspartnerschaften arbeitet die Austrian 
Development Agency jedoch auch weiterhin mit diesen Ländern zusammen.

In Tiflis wurde im Oktober die Außenstelle zu einem Koordinationsbüro aufgewertet und 
dieses im Beisein der georgischen Außenministerin und des Generalsekretärs des öster-
reichischen Außenministeriums feierlich eröffnet. Die Zusammenarbeit mit Georgien und 
Armenien ist mittlerweile gut angelaufen und wird in Abstimmung mit anderen Gebern und 
Partnern weiter ausgebaut. Sie wird von Tiflis aus geleitet.

Äthiopien
Uganda

Bhutan

Mosambik

Palästinensische Gebiete

Burkina Faso

Albanien

Georgien

Armenien

Moldau

Kosovo

  Regionale Zusammenarbeit         Auslandsbüros         ■  Schwerpunktländer

BILATERALE ENTWICKLUNGSZUSAMMENARBEIT
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INHALTLICHE SCHWERPUNKTE2

Armutsminderung

Das relativ hohe Wirtschaftswachstum in Ländern wie China oder Indien führte in den letz-
ten Jahren zwar zur Verringerung der extremen Armut, weltweit ist aber immer noch mehr 
als 1 Milliarde Menschen davon betroffen. Insbesondere in Afrika südlich der Sahara muss 
fast die Hälfte der Bevölkerung von weniger als 1,25 US-Dollar pro Tag leben. Die sozialen 
und regionalen Ungleichheiten – zwischen Stadt und Land, aber auch zwischen den Län-
dern – nehmen zu. Der ungleiche Zugang zu Ressourcen und Dienstleistungen, die unglei-
che Verteilung von Einkommen, das Ausschließen von Menschen oder Bevölkerungsgrup-
pen von politischen Entscheidungsprozessen bzw. die mangelnde Berücksichtigung ihrer 
Interessen tragen zu diesen Unterschieden bei.

Die Österreichische Entwicklungszusammenarbeit beschäftigt sich seit vielen Jahren mit 
Lösungsansätzen für eine breitere Umverteilung der vorhandenen Ressourcen. Diese 
könnte etwa über Steuersysteme oder die Beschäftigungs- und Sozialpolitik erfolgen. Ihre 
Positionen zum Erreichen einer inklusiveren und gleichberechtigteren Entwicklung, die 
niemanden ausschließt, brachte die Österreichische Entwicklungszusammenarbeit auch in 
die Diskussionen um die Post-2015-Agenda ein.

PROJEKT: SICHERE GRUNDVERSORGUNG IN ÄTHIOPIEN
Die Österreichische Entwicklungszusammenarbeit unterstützt mehr als 1.000 Bezirks-
verwaltungen in Äthiopien dabei, das Angebot an Basisdienstleistungen für die Bevölkerung 
sicherzustellen. Dadurch bekommen die Menschen Zugang zu Schulen, ländlichen Gesund-
heitseinrichtungen oder Beratung in landwirtschaftlicher Produktion. Außerdem erhalten 
sie Förderungen zum Schutz der natürlichen Ressourcen und können etwa Aufforstungen 
durchführen. Gleichzeitig werden in den dezentralen Verwaltungseinheiten die Transparenz 
und Rechenschaftspflicht gegenüber der Bevölkerung verbessert. Die Bevölkerung wird 
dafür sensibilisiert, dass sie Anspruch auf Basisdienstleistungen hat und diese aktiv  
einfordern kann.

2 Aktuelles aus dem Schwerpunktsektor Wasser und Siedlungshygiene ist im Kapitel „IM FOKUS“ enthalten.

Resultate

Österreich trug dazu bei, dass 
–  die Kindersterblichkeit durch bessere gesundheitliche Beratung, medizinische Versorgung 

und Vorsorgeuntersuchungen von 77 Prozent im Jahr 2005 auf 59 Prozent im Jahr 2011 
gesunken ist,

–  sich die Einschulungsrate von 68 Prozent im Jahr 2005 auf 82 Prozent im Jahr 2011 erhöht hat,
–  aufgrund besserer Ausbildung durch qualifiziertes Personal mehr Kinder die Primarschule 

abschließen. 2005 waren dies 34 Prozent, 2011 49 Prozent der SchülerInnen,
–  die Bauern und Bäuerinnen durch verbesserte Beratung höhere Ernteerträge erwirtschaften,
–  2011 doppelt so viel Personal im Gesundheits- und Bildungsbereich sowie in der Landwirt-

schaft auf lokaler Ebene beschäftigt war wie 2005,
–  sich die Bevölkerung ihres Rechts auf Basisdienstleistungen bewusst ist und diese aktiv 

einfordert.

Partner:
Ministerium für Finanzen 
und Wirtschaftsentwick-
lung, Äthiopien
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Energie

Bis 2030 sollen alle Menschen Zugang zu sauberen und modernen Energiedienstleistungen 
haben. Um dieses Ziel der Vereinten Nationen zu erreichen, sollen unter anderem der Anteil 
an erneuerbaren Energien am weltweiten Energiemix und die Energieeffizienz verdoppelt 
werden.

Österreich verfügt im Energiebereich über umfassendes und anerkanntes Know-how und 
unterstützt zahlreiche nationale sowie internationale Programme und Projekte zur nach-
haltigen Energieversorgung in Entwicklungsländern. Nach dem erfolgreichen Modell des 
Regionalen Zentrums für erneuerbare Energie und Energieeffizienz (ECREEE) der Westafri-
kanischen Wirtschaftsgemeinschaft vereinbarte Österreich als erster bilateraler Geber 
2013 den Aufbau weiterer Zentren für die regionalen Gemeinschaften im östlichen und süd-
lichen Afrika. Diese kommen der Bevölkerung in 34 afrikanischen Staaten zugute. Auch die 
karibischen Inselstaaten wollen diesem Vorbild folgen.

Außerdem wurde die Unterstützung für ECREEE, insbesondere für weiteren Personal-
aufbau und Programmumsetzung, verstärkt. Ein Kernthema des Zentrums sind saubere 
Lösungen zum Kochen, die durch Maßnahmen im Rahmen der Westafrikanischen Clean 
Cooking Alliance erreicht werden sollen.

PROJEKT: SAUBER UND GESUND KOCHEN IN WESTAFRIKA
In Westafrika müssen rund 80 Prozent der Menschen Sammelholz, Dung oder Holzkohle 
verwenden, um kochen zu können. Das wirkt sich gleichermaßen dramatisch auf Gesund-
heit und Umwelt aus. Vor allem Frauen und Kinder leiden unter den Rauchgasen. Damit 
sich dies nachhaltig ändert, startete ECREEE die Westafrikanische Clean Cooking Alliance. 
Durch die Initiative sollen bis 2020 60 Prozent der westafrikanischen Bevölkerung bzw.  
10 Millionen Menschen die Möglichkeit haben, durch die Nutzung verbesserter Öfen und die 
nachhaltige Verwendung sauberer Brennstoffe gesundheits-, energie- und umweltscho-
nend zu kochen. Dadurch leben die Menschen gesünder und die Umwelt wird geschont.

Langfristiges Ziel ist, dass bis 2030 die gesamte westafrikanische Bevölkerung, also mehr 
als 100 Millionen Haushalte, Zugang zu sauberen, sicheren und leistbaren Brennstoffen 
zum Kochen haben. Dadurch können 3 Milliarden Tonnen Holz eingespart werden.  

Resultate

–  Entwicklung und überprüfung eines regionalen Aktionsplans
–  Organisation des ersten regionalen Workshops im Rahmen der Clean Cooking Alliance  

mit mehr als 200 TeilnehmerInnen und Festlegung des regionalen Aktions plans „Clean 
Cooking Stoves“ für Westafrika.Partner:

ECOWAS, UNIDO, AECID
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Ländliche Entwicklung

Nachhaltige Ernährungssicherheit und die Verwirklichung des Menschenrechts auf  
Nahrung bleiben zentrale Themen der internationalen Entwicklungszusammenarbeit. Die 
Weltbevölkerung wächst, die Auswirkungen des Klimawandels werden immer spürbarer, 
die natürlichen Ressourcen immer weniger und die Konkurrenz um deren Nutzung immer 
größer. Heutzutage hungern rund 850 Millionen Menschen oder sind unterernährt. Laut 
Prognosen wird die Ernährungsunsicherheit weiter zunehmen. 

Diesem Trend versucht die internationale Entwicklungszusammenarbeit mit neuen syste-
mischen Ansätzen zu begegnen. Dabei geht es vorrangig darum, die Wechselwirkungen 
zwischen den Sektoren Ernährungssicherheit, Wasser und Energie (Nexus) stärker zu be-
rücksichtigen. Diese strategischen überlegungen sollen auch in der Planung und Umset-
zung auf lokaler Ebene verankert werden, damit die lokalen AkteurInnen ihre Lebenssitua-
tion eigenständig und selbstverantwortlich gestalten können. Die Österreichische Entwick-
lungszusammenarbeit setzte sich 2013 intensiv mit dem Nexus-Ansatz und Möglichkeiten 
der Anwendung im jeweiligen lokalen bzw. regionalen Kontext auseinander und brachte 
ihre konkreten Erfahrungen dazu in die internationale Diskussion ein.

PROJEKT: BESSER WIRTSCHAFTEN DURCH GENOSSENSCHAFTEN
In der Region Tavush im Nordosten Armeniens unterstützt die Österreichische Entwick-
lungszusammenarbeit kleinbäuerliche landwirtschaftliche Kooperativen dabei, eine höhere 
lokale Wertschöpfung zu erreichen und damit den Lebensstandard ihrer Mitglieder zu ver-
bessern. Da die Interessen und Bedürfnisse von KleinbäuerInnen bisher wenig Beachtung 
finden, geht es insbesondere darum, diese auf politischer Ebene sichtbar zu machen. In 
Trainings erhalten die Genossenschaftsmitglieder das nötige Rüstzeug, um besser verhan-
deln und für ihre Rechte einzutreten zu können.

Resultate

–  Im ersten Jahr der Projektdurchführung wurden 530 KleinbäuerInnen in fünf Gemeinden 
erreicht.

– In den Kooperativen sind 65 Prozent Frauen aktiv beteiligt.
– Zwei Glashäuser, die eine sicherere Ernte ermöglichen, wurden errichtet.
– Die ersten Ernteerträge konnten erfolgreich vermarktet werden.
– Die Gemeinden selbst führten Landvermessungen für gemeinschaftliche Initiativen durch.
–  KleinbäuerInnen und Kooperativen wurden geschult und beraten, Informationsmaterial 

wurde erarbeitet. Partner:
Oxfam



BILATERALE ENTWICKLUNGSZUSAMMENARBEIT

24 Bericht 2013

Bildung und Wissenschaft

Rund 20 Jahre führte der Bereich Berufsbildung in der internationalen Entwicklungszu-
sammenarbeit ein Schattendasein. Erst in den letzten Jahren wird der Wert qualitätsvoller 
Ausbildung wieder zunehmend anerkannt; denn der Bedarf an qualifizierten Arbeitskräften 
ist groß. Gut ausgebildete Fachkräfte sind für die Erfordernisse einer zunehmend globali-
sierten Wirtschaft gerüstet und gestalten die Entwicklung eines Staates aktiv mit. Die 
Österreichische Entwicklungszusammenarbeit setzt daher schon immer auf die Förderung 
von Berufsbildung und punktet in diesem Bereich vor allem durch ihren bedarfs- und  
kontextorientierten Zugang, innovative Ansätze, Nachhaltigkeit und fachliche Expertise.

PROJEKT: FACHAUSBILDUNG IN MOLDAU
Für die nachhaltige Versorgung mit Wasser und Sanitäranlagen braucht es neben einer 
funktionierenden Infrastruktur auch Fachleute, die diese professionell betreiben und in-
stand halten können. In Moldau existierten bis 2011 keine Schulen für wassertechnische 
Berufe. Österreich unterstützte daher sein Partnerland bei der Entwicklung entsprechen-
der Berufsbilder und Lehrpläne für praxis- und arbeitsmarktorientierten Unterricht. Zwei 
Schulen in der Hauptstadt Chisinau bieten bereits zeitgemäße Installateur- und Elektriker-
ausbildungen an. Weitere Lehranstalten in anderen Teilen des Landes werden ebenfalls  
damit beginnen. Mittlerweile werden auch Weiterbildungsangebote in diesem Bereich  
entwickelt.

Resultate

–  Berufsbilder für InstallateurInnen und ElektrikerInnen wurden entwickelt.
–  Curricula für praxisorientierte Ausbildung wurden erstellt und akkreditiert.
–  Zwei Schulen wurden mit adäquatem Lehrmaterial und Werkstätten ausgestattet;  

vier berufsbildende Schulen folgten 2013.
–  Mehr als 40 LehrerInnen wurden fachlich und didaktisch weitergebildet.
–  110 Jugendliche schlossen ihre Installateur- und Elektrikerausbildungen nach dem neu 

eingeführten Modell bereits ab.

Partner:
Institutul de Formare  

a Capacitaţilor Profesionale,
Technische Universität Moldau
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Gender

Programme und Projekte der Entwicklungszusammenarbeit können nur dann Wirkung er-
zielen, wenn sie gleichermaßen auf die Bedürfnisse von Frauen und Männern ausgerichtet 
sind und die Gleichstellung der Geschlechter fördern. Neben der laufenden Beratung bei 
der Entwicklung und Umsetzung der bilateralen Programme und Projekte der Österreichi-
schen Entwicklungszusammenarbeit wurden 2013 praktische Arbeitshilfen zur Integration 
von Gleichstellungsaspekten in die Nexusbereiche Wasser, Energie und Ernährungssicher-
heit entwickelt.

Informations- und Diskussionsveranstaltungen sorgten dafür, dass die Expertise im Be-
reich Gleichstellung und Empowerment von Frauen auch in anderen Arbeitsbereichen ge-
stärkt wird. So konzipierten die Expertinnen für Gender und Bildung der Austrian Develop-
ment Agency einen Workshop zu Gender Mainstreaming im Bildungssektor. Weiters führte 
die ADA im Dezember gemeinsam mit einer Expertin der Universität Antwerpen eine in-
terne Weiterbildung zu Gender im politischen Dialog durch. Eine öffentliche Veranstaltung 
befasste sich mit aktuellen Konzepten und Herausforderungen von Gender Mainstreaming 
und kam zu dem Ergebnis, dass die Einbeziehung von Männern ein wichtiger Aspekt in der 
Gleichstellungsarbeit ist. Die ADA wird diesbezügliche Ansätze weiterentwickeln.

PROJEKT: GLEICHBERECHTIGUNG FÜR FRAUEN IN UGANDA
Die Regierung Ugandas setzt weitere Schritte zur Förderung von Geschlechtergleichstel-
lung. Um herauszufinden, welche Barrieren die ugandischen Frauen an der gleichberech-
tigten gesellschaftlichen Teilhabe hindern, müssen zunächst Daten zu sozialen und kultu-
rellen Normen und Praktiken gesammelt werden. Österreich unterstützt das Land dabei. 
Die Basis für die Datenerhebung bildet der Index der Organisation für wirtschaftliche  
Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) zu sozialen Institutionen und Geschlechter-
gleichstellung. Die Analysen sollen EntscheidungsträgerInnen helfen, gezielt gegen Diskri-
minierung vorzugehen. Geplant ist ein Erfahrungsaustausch mit den Statistikbehörden im 
südlichen Afrika, um diese bei der Erhebung gleichstellungsrelevanter Informationen zu 
unterstützen. Langfristig werden Frauen und Männer in Uganda und im südlichen Afrika 
von verbesserten Gesetzen und Politiken profitieren, die die zugrundliegende Ursachen für 
Diskriminierung berücksichtigen und damit nachhaltig zu Gleichstellung beitragen.

Resultate

–  Nationalen Ministerien für Geschlechtergleichstellung und Frauenförderung stehen  
verbesserte Daten und Analysen zur Verfügung.

–  Für Uganda wurde eine Reihe von Indikatoren ermittelt und deren Zuverlässigkeit  
bestimmt. Partner:

OECD
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Gute Regierungsführung, Friedensförderung und Menschenrechte

Die Österreichische Entwicklungszusammenarbeit definierte 2013 wesentliche Eckpunkte 
im Hinblick darauf, wie der Menschenrechtsansatz in den Programmen und Projekten 
praktisch angewendet werden kann. Eine weitere fachliche Begleitung auch auf politisch-
strategischer Ebene ist geplant. Außerdem stellte die ADA mithilfe der Expertise des  
Arbeitskreises Menschen mit Behinderungen das Handbuch „Menschen mit Behinderun-
gen im Projektkzyklus-Management der Österreichischen Entwicklungszusammenarbeit“ 
fertig. Weiters wirkte Österreich an der Formulierung der Abschlusserklärung der Konfe-
renz „Vienna +20 - Advancing the Protection of Human Rights“ mit und engagierte sich  
während der Konferenz in der Arbeitsgruppe „Post-2015-Entwicklungsagenda und Men-
schenrechte“. In der Projektarbeit werden weiterhin der parlamentarische Dialog zwischen 
Österreich und Mosambik und die Stärkung der Kapazitäten afrikanischer zivilgesellschaftli-
cher Organisationen für Korruptionsbekämpfung unterstützt. Die Österreichische Ent-
wicklungszusammenarbeit wirkte darüber hinaus bei der Erstellung des Umsetzungsbe-
richts zum „Nationalen Aktionsplan 2012–2014 zur Bekämpfung des Menschenhandels“ mit.

PROJEKT: BEKÄMPFUNG DER KORRUPTION IN AFRIKA
Die 2003 verabschiedete UN Convention against Corruption ist eines der wichtigsten Instru-
mente beim weltweiten Kampf gegen Korruption. Mittlerweile zählt die Konvention nicht 
weniger als 170 Mitgliedsstaaten (darunter auch die Europäische Union) und gilt als umfas-
sendstes Regelwerk zu Anti-Korruption. Die darin enthaltenen völkerrechtlich bindenden 
Bestimmungen müssen von den Mitgliedsstaaten umgesetzt werden. Österreich unter-
stützt Trainings und Workshops, die zivilgesellschaftlichen Organisationen in Afrika eine 
bessere Kenntnis des VN-übereinkommens vermitteln. Dies ermöglicht den Organisatio-
nen, ihre Rolle als Watchdog gegenüber Regierungen zu erfüllen und damit wesentlich zur 
Umsetzung des übereinkommens auf globaler, regionaler und lokaler Ebene beizutragen.

Resultate

–  40 zivilgesellschaftliche Organisationen aus 34 afrikanischen Ländern wurden zum inter-
nationalen übereinkommen gegen Korruption und dessen überprüfungsmechanismus 
trainiert. 

–  11 Kleinprojekte afrikanischer Organisationen wurden gefördert, damit diese Koalitionen  
mit dem Privatsektor gegen Korruption schließen.

–  36 VertreterInnen von 16 Organisationen nahmen am überprüfungsprozess der Umsetzung 
des internationalen übereinkommens gegen Korruption teil und tauschten länderspezifi-
sche Erfahrungen zu Korruptionsbekämpfung aus.

Partner:
United Nations Organization on 

Drugs and Crime, UNCAC 
Coalition, Transparency 

International
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Die Österreichische Entwicklungszusammenarbeit hat ihre Partnerschaft mit der Afrikani-
schen Union (AU) weiter ausgebaut. Im Mittelpunkt der Kooperation steht ein Programm 
zur Stärkung der Teilnahme von Frauen an Prozessen zur Förderung von Frieden und Si-
cherheit sowie zum Wiederaufbau nach Konflikten in Afrika. Österreich leistet damit einen 
weiteren Beitrag zur weltweiten Umsetzung der VN-Sicherheitsratsresolution 1325 und der 
Folgeresolutionen. 

Zusätzlich unterstützt die Österreichische Entwicklungszusammenarbeit in Afrika den Aus-
bau von Frühwarnsystemen, mit deren Hilfe Konflikten vorgebeugt bzw. dafür raschere Lö-
sungen ermöglicht werden sollen. Auch Trainings zu Konfliktmanagement und Friedensför-
derung auf regionaler und zivilgesellschaftlicher Ebene sowie Forschungsinstitute werden 
gefördert.

Gemeinsam mit dem Österreichischen Studienzentrum für Frieden und Konfliktlösung 
wurde ein Projekt zur Stärkung von Frieden und Sicherheit in der ECOWAS-Region ausge-
arbeitet, an dem sich im Sinne eines gesamtstaaltlichen Ansatzes auch das österreichische 
Verteidigungsministerium beteiligt (siehe Seite 19).

PROJEKT: FRIEDENSBILDUNG UND KONFLIKTPRÄVENTION IN GRENZREGIONEN
In der Grenzregion zwischen dem Senegal, Gambia und Guinea Bissau kommt es zwischen 
Gemeinden häufig zu Konflikten über den Zugang und die Kontrolle der natürlichen  
Ressourcen. Auch grenzüberschreitende Kriminalität und der Handel von Klein- und 
Leichtwaffen verursachen Probleme. In speziellen Trainings werden zivilgesellschaftliche 
Organisationen in Konfliktmanagement geschult. Pilotprojekte sollen dazu führen, dass 
CSOs verstärkt in Entscheidungsprozesse zu Konfliktlösung und Friedenssicherung ein-
bezogen werden.

Resultate

–  80 VertreterInnen von 18 zivilgesellschaftlichen Organisationen wurden in den Bereichen 
Konfliktprävention und -bearbeitung geschult.

–  240 Radioproduktionen für 20 lokale Radiosender zum Thema Friedensförderung in der 
Region wurden entwickelt.

Partner:
Environnement Développe-
ment Action-Prospective 
Dialogues Politiques 
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Umwelt

Die Auswirkungen des Klimawandels können nur durch weltweite Zusammenarbeit  
bewältigt werden. Deshalb sind die Industrieländer nicht nur gefordert, die Treibhausgas-
Emissionen im eigenen Land zu verringern, sondern auch die Entwicklungsländer bei ihren 
Maßnahmen zur Minderung des Klimawandels und zur Anpassung an dessen bereits spür-
bare Folgen zu unterstützen.

Auch Programme und Projekte der Österreichischen Entwicklungszusammenarbeit ver-
folgen diese Ziele. Im Jahr 2013 wurden unter anderem von der Österreichischen Entwick-
lungszusammenarbeit sowie von BMLFUW, BMF und OeEB Verträge für klimarelevante 
Vorhaben in der Höhe von knapp 50 Millionen Euro abgeschlossen.

Im Juni 2013 genehmigte der Ministerrat die „Strategie Österreichs zur internationalen  
Klimafinanzierung für die Jahre 2013–2020“. Diese streicht die Wichtigkeit der Kohärenz 
zwischen der Finanzierung von klimarelevanten Maßnahmen und Entwicklungszusammen-
arbeit hervor. Der Einsatz von Mitteln zur Klimafinanzierung soll auch den OECD-Kriterien 
zur Anrechenbarkeit öffentlicher Entwicklungshilfeleistungen entsprechen.

PROJEKT: NACHHALTIGE NUTZUNG DES YAYU-KAFFEEWALDS
Das Yayu-Biosphärenreservat ist eines der letzten großen Waldgebiete Äthiopiens. Es  
beheimatet viele Tier- und Pflanzenarten, darunter auch wilden Kaffee (Coffea Arabica).  
Um den Wald als Ökosystem, aber auch als Kohlenstoffspeicher zum Schutz des Klimas zu 
erhalten, müssen für die dort lebenden Menschen Möglichkeiten geschaffen werden, den 
Wald nachhaltig zu nutzen und Vorteile aus seinem Schutz zu ziehen. Neben der Bereitstel-
lung von Infrastruktur und einer Ausbildung für die Verwaltung des Schutzgebiets werden 
auch Schulungen und Beratung für etwa 3.500 Frauen und Männer durchgeführt. Dabei 
geht es um schonenden Anbau und Ernte von Kaffee, Waldfrüchten und Honig. Auch bei der 
Vermarktung der Produkte erhalten KaffeebäuerInnen Unterstützung.

Resultate

–  Training für 3.500 Mitglieder von sechs Kooperativen in nachhaltigem Ressourcen- 
Management und Kaffeeproduktion

–  Bedarfserhebung und Trainingsplan für die Vermittlung agrarwissenschaftlicher  
Grundlagen und Marketing

–  Stärkung der Kompetenzen von zwei VertreterInnen der Schutzgebietsverwaltung durch die 
Finanzierung der Teilnahme an der Jahreskonferenz des African Network of the Biosphere 
Reserves 

Partner:
Environment and Coffee Forest 

Forum, Oromia Forest and 
Wildlife Enterprise, Bureau of 

Agriculture and Agricultural 
Development Offices, 

Cooperatives Promotion 
Commission, Livestock 

Development Agency 
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Wirtschaft und Entwicklung

Das Programm Wirtschaftspartnerschaften fördert die Zusammenarbeit österreichischer 
und anderer europäischer Unternehmen mit Betrieben in Entwicklungs- und Schwellen-
ländern. Im Jahr 2013 wurden 16 neue Wirtschaftspartnerschaften mit einem Fördervolu-
men von rund 4 Millionen Euro genehmigt. Von den Projekten sind folgende Ergebnisse zu 
erwarten:
–  253.600 Personen ziehen daraus einen unmittelbaren Nutzen.
–  480 Unternehmen/Institutionen kommen die Wirtschaftspartnerschaften unmittelbar zugute.
–  706 zusätzliche Arbeitsplätze werden geschaffen.

Zwölf Projekte konnten 2013 abgeschlossen werden. Damit befanden sich zu Jahresende  
43 Projekte in Durchführung.

Insgesamt wurde das Programm gegenüber dem Vorjahr merklich ausgebaut. Infolge ver-
stärkter Öffentlichkeitsarbeit kennen immer mehr Firmen das Förderprogramm und zeigen 
Interesse an einer Wirtschaftspartnerschaft. Durch gezielte Kontaktaufnahme konnten 
auch besonders umsatzstarke Unternehmen dafür gewonnen werden. 2013 starteten bei-
spielsweise Projekte mit AGRANA, RHI, STRABAG, OMV und Hofer. Die Zusammenarbeit mit 
der OeEB ist eine wichtige Unterstützung beim Ausbau des Programms. 

PROJEKT: SÜSSE FRÜCHTE FÜR EIN BESSERES LEBEN
Erd- und Brombeeren sind beliebte Zutaten für Joghurt, Backwaren oder Eiscreme. Die 
AGRANA-Gruppe mit Hauptsitz in Wien ist weltweit führend in der Herstellung von Frucht-
zubereitungen für die Lebensmittelindustrie. Die hochwertigen Rohstoffe kommen auch 
aus Schwellenländern wie Mexiko. Mit ihrem hohen Nachhaltigkeitsanspruch sorgt 
AGRANA jetzt im Rahmen einer Wirtschaftspartnerschaft der Österreichischen Entwick-
lungszusammenarbeit für die Einhaltung fairer und sicherer Arbeitsbedingungen sowie 
strenger Umweltstandards bei ihren Lieferanten in Zentralmexiko. Aus der Region Jacona 
werden jährlich 250.000 Tonnen Erdbeeren nach Europa und in die USA exportiert. AGRANA 
betrachtet ihre Vertragsfarmer als langfristige Partner und sorgt für die Bezahlung fairer 
Löhne und Investitionen in betrieblichen Gesundheitsschutz. Insgesamt mehr als 1.000 Mit-
arbeiterInnen von 28 Partnerfarmen erhalten Schulungen, damit sie ihre Produkte nach 
den strengen Standards der internationalen Rainforest Alliance zertifizieren lassen können. 
So werden die Farmer auf dem Weltmarkt wettbewerbsfähig. Gleichzeitig sichert AGRANA 
ihre Lieferkette für hochwertige Früchte. 

Resultate

–  Faire Löhne und betrieblicher Gesundheitsschutz für mehr als 1.000 FarmarbeiterInnen
–  Schulungen für mehr als 1.000 MitarbeiterInnen als Voraussetzung für die Zertifizierung 

nach den Rainforest Alliance-Standards
–  Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit und Verbesserung der Lebensbedingungen der 

VertragsfarmerInnen Partner:
AGRANA Fruit S.A.S.
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Humanitäre Hilfe

Aus Mitteln des Auslandskatastrophenfonds finanzierte Österreich 2013 humanitäre Maß-
nahmen vor allem in der Sahelzone nach dem Konflikt in Mali und der Nahrungsmittelkrise 
(Burkina Faso, Mali und Niger) sowie im Bürgerkriegsland Syrien und in den benachbarten 
Ländern Libanon und Jordanien, in denen syrische Flüchtlinge Aufnahme fanden. Unter-
stützt wurde weiters das Hilfsprogramm für die Bevölkerung auf den Philippinen nach dem 
verheerenden Taifun im Herbst 2013, das von der Föderation der Rotkreuz- und Rothalb-
mondgesellschaften durchgeführt wurde.

Insgesamt wurden 4,85 Millionen Euro aus dem Auslandskatastrophenfonds abgewickelt. 
Darüber hinaus stellte die Österreichische Entwicklungszusammenarbeit 600.000 Euro für 
syrische Flüchtlinge in Armenien bereit.

PROJEKT: ÖSTERREICH HILFT NACH ÜBERSCHWEMMUNGEN IN NIGER
Durch die Nahrungsmittelkrise 2012 und darauffolgende überschwemmungen wurden in 
der Region Diffa im Südosten Nigers zahlreiche Menschen ihrer Lebensgrundlage beraubt. 
Mit österreichischer Unterstützung startete CARE ein Projekt, bei dem mehr als 10.000 
Menschen in 1.500 Haushalten kleine Summen an Bargeld, Moskitonetze, Decken und  
Matratzen zur Verfügung gestellt wurden. Durch bezahlte Arbeitseinsätze konnten sie ihr 
Familieneinkommen sowie den Zugang zu Lebensmitteln und anderen Produkten verbes-
sern. Frühwarnsysteme und neue Speicher sollen helfen, Krisenzeiten künftig besser zu 
bewältigen.

Resultate

–  900 Menschen errichteten um ihre Dörfer und Felder Brandschneisen von mehr als  
1.000 Kilometern Länge und befestigten 378 Hektar Dünen, um sich gegen Buschfeuer  
oder Versandung zu schützen.

–  Mit dem Einkommen, das sie dadurch erwirtschafteten, konnten die Familien ihre  
Ernährung auf bis zu drei Mahlzeiten pro Tag steigern.

–  600 Familien erhielten jeweils ca. 60 Euro sowie Matten, Decken und Moskitonetze.
–  15 Getreidespeicher wurden mit 40 Tonnen Hirse aufgefüllt.
–  15 Frühwarnsysteme wurden installiert und Noteinsatzpläne entwickelt.Partner:

CARE Österreich
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Förderungen Zivilgesellschaft

NRO-Kooperation International

2013 wurden Vorhaben österreichischer zivilgesellschaftlicher Organisationen in Entwick-
lungsländern mit rund 13,5 Millionen Euro unterstützt. Um bestmögliche Resultate zu erzie-
len, wurde der Mix an verschiedenen Förderinstrumenten beibehalten. Die Projekte und Pro-
gramme konzentrierten sich auf die Bereiche Ernährungssicherung, ländliche Entwicklung, 
Siedlungshygiene, Basisgesundheit, Bildung und Ausbildung sowie Inklusion von Menschen 
mit Behinderungen. Im Vordergrund standen systematisiertes Wissensmanagement sowie 
Know-how-Transfer, um die Wirksamkeit der Entwicklungszusammenarbeit zu steigern.

Im Oktober 2013 trafen VertreterInnen von Entwicklungsagenturen und -ministerien aus 
EU-Mitgliedsstaaten, den USA, Kanada und Australien in Wien zusammen. Neben Erfah-
rungsaustausch widmeten sich die TeilnehmerInnen der strategischen Weiterentwicklung 
der Zusammenarbeit mit zivilgesellschaftlichen Organisationen.

Gemäß den Empfehlungen der internationalen Evaluierung „Support to Civil Society Enga-
gement in Policy Dialogue“ startete die Österreichische Entwicklungszusammenarbeit 
2013 gemeinsam mit Rahmenprogramm-PartnerInnen und VertreterInnen des Dachver-
bandes AG Globale Verantwortung die Entwicklung eines Programms mit dem Schwerpunkt 
„Advocacy und Politikdialog in Entwicklungsländern“.

PROJEKT: KRISENSICHERE GEMEINDEN IM SÜDKAUKASUS
Der südliche Kaukasus ist häufig von Erdbeben, überschwemmungen oder langen Tro-
ckenperioden betroffen. Das Österreichische Rote Kreuz hilft 19 Gemeinden in Nord-Arme-
nien, Nord-Aserbaidschan und Ost-Georgien dabei, sich für Katastrophen und Krisen zu 
wappnen und diese zu bewältigen. Zunächst führt die Gemeindeverwaltung gemeinsam mit 
der lokalen Bevölkerung Risikoanalysen durch und entwickelt Notfallpläne. Im Anschluss 
daran werden freiwillige KatastrophenhelferInnen geschult und die Bevölkerung über Ge-
fahren informiert. Kleine Infrastrukturprojekte wie etwa die Aufforstung von gefährdeten 
Hängen oder sensiblen Uferbereichen beugen möglichen Risiken vor. 

Partner:
Österreichisches Rotes Kreuz

Resultate

–  18 Katastrophenvorsorge-Teams wurden gegründet.
–  300 freiwillige KatastrophenhelferInnen wurden in Trainings und Einsatzübungen geschult.
–  19 gemeindeeigene Aktionspläne zu Katastrophenvorsorge und -schutz wurden erstellt.
–  Das Know-how der relevanten AkteurInnen und der Bevölkerung zu Krisenmanagement, 

Rettungsaktionen und Katastrophenschutz wurde verbessert.
–  Rund 134.000 Menschen ziehen aus dem Programm unmittelbaren Nutzen.
–  Langfristig kommt es 860.000 Menschen in den drei Ländern zugute.
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Entwicklungspolitische Kommunikation und Bildung

2013 stellte die Österreichische Entwicklungszusammenarbeit insgesamt 4,2 Millionen 
Euro für Maßnahmen der entwicklungspolitischen Kommunikation und Bildung in Öster-
reich bereit. Gefördert wurde ein breites Spektrum an Vorhaben. Dazu zählten Projekte in 
den Bereichen Informations- und Bildungsarbeit, Globales Lernen, Anwaltschaft, Kultur-
vermittlung, interkultureller Dialog sowie Kampagnen. Ein besonderer Themenschwer-
punkt 2013 war Migration und Entwicklung. Dazu wurden 25 Projekte im Umfang von rund 
450.000 Euro gefördert.

PROJEKT: COMIDE – INITIATIVE FÜR MIGRATION UND ENTWICKLUNG
MigrantInnen und Diaspora-Organisationen bilden Brücken zwischen ihren Herkunftsländern 
und den Ländern, in denen sie heute leben. Ihnen wird in der Entwicklungszusammenarbeit 
oft zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt. Dies soll sich durch die Initiative für Migration und 
Entwicklung – CoMiDe ändern. Gefördert von der Europäischen Kommission und der Öster-
reichischen Entwicklungszusammenarbeit, initiierte das Projekt innerhalb von drei Jahren 
zahlreiche Kooperationen zwischen entwicklungspolitischen CSOs, migrantischen Organisa-
tionen und Communities in Italien, Slowenien, der Slowakei und Österreich. Ziel der Initiative 
war, das Verständnis für Migration als Resultat globaler Ungleichheit im entwicklungspoliti-
schen Diskurs zu forcieren und die Zusammenhänge zwischen den Politikfeldern Migration, 
Entwicklung, Arbeit, soziale Sicherheit und Menschenrechte darzustellen.

Resultate

–  Verstärkte Kooperation zwischen entwicklungspolitischen CSOs und migrantischen 
Organisationen

– 180 TeilnehmerInnen beim Forum „Migration & Entwicklung“ im März 2013 in Wien
–  Erarbeitung des „CoMiDe Manifesto on Migration and Development in Europe“ gemeinsam 

mit Diaspora-Organisationen

Partner:
Wiener Institut für  

Inter nationalen Dialog und 
Zusammenarbeit in Kooperati-

on mit Südwind Agentur und 
Afrika Ver netzungsplattform
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Information und Öffentlichkeitsarbeit

Jedes Jahr setzt die Österreichische Entwicklungszusammenarbeit thematische Schwer-
punkte in der Öffentlichkeitsarbeit. Im Internationalen Jahr der Wasserkooperation 2013 
wurden die vielfältigen österreichischen Projekte und Programme im Bereich Wasser- und 
Sanitärversorgung einem breiten Publikum vorgestellt.

PROJEKT: WASSER IST LEBEN
Wie viel Wasser verbrauchen wir in Österreich täglich – wie sieht das in Entwicklungslän-
dern aus? Wie kann die Versorgung in wasserarmen Ländern funktionieren? Wie hängen 
Wassernutzung, Landwirtschaft und Energiegewinnung zusammen? Diesen und anderen 
Fragen gingen SchülerInnen in den Workshops „Wasser Welten“ nach. Diese wurden auf  
Initiative der Österreichischen Entwickungszusammenarbeit von der Südwind Agentur für 
11- bis 14-Jährige konzipiert. Zusätzlich stellte die Bildungsstelle BAOBAB in einer Spe-
zialausgabe ihrer Zeitschrift „Globales Lernen im Unterricht“ für alle Schulstufen Anregun-
gen und Materialien für die Unterrichtgestaltung rund um das Thema Wasser zusammen. 
Eine kleine Wanderausstellung tourte durch verschiedene Landeshauptstädte, eine Artikel-
serie in der Online-Ausgabe der Tageszeitung  „Der Standard“ berichtete über Programme 
und Projekte der Österreichischen Entwicklungszusammenarbeit in verschiedenen 
Partner ländern. Drehscheibe des Informationsschwerpunkts war das Webportal mit einem 
um fassenden überblick über Zahlen und Fakten, weiterführenden Links, Publikationen und  
Informationen zu den Schwerpunktaktivitäten. Für die richtigen Antworten bei einem  
Wissensquiz gab es kleine Preise zu gewinnen.

Partner:
Grayling Austria, PlanSinn

Resultate

–  900 SchülerInnen setzten sich in 50 Workshops mit dem Thema Wasser auseinander.
–  500 UserInnen besuchten den Wasserschwerpunkt auf www.entwicklung.at.
–  270 Personen beteiligten sich am Wissensquiz.
–  Rund 1.600 PassantInnen besuchten die Wasserausstellung an sieben verschiedenen 

Plätzen in Österreich.
–  Die Artikelserie auf derstandard.at verzeichnete 900.000 Sichtkontakte auf der Startseite, 

1.822 Seitenabrufe, knapp 70 Prozent der UserInnen haben mindestens einen Artikel 
gelesen.

–  Rund 100 Interessierte kamen zur Veranstaltung „Knappes Wasser – gemeinsame  
Lösungen“, etwa 40 Fachleute nahmen am Workshop zum selben Thema teil.
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Service für die Öffentlichkeit

2013 beantwortete die ADA rund 330 Anfragen und verteilte 1.000 Publikationen. über den 
elektronischen Newsletter „entwicklung aktuell“ informierte sie monatlich rund 3.400 Le-
serInnen über aktuelle entwicklungspolitische Themen, Termine und Publikationen. Die 
Quartalszeitschrift „Weltnachrichten“ ging an etwa 6.500 AbonnentInnen im In- und Aus-
land. Die Titel 2013 lauteten: „Wasser ist Leben“, „Entwicklung ankurbeln“, „Behindert ist, 
wer behindert wird“ und „Millenniums-Entwicklungsziele – und dann?“.

Der einleitende Artikel in der Ausgabe über die Inklusion von Menschen mit Behinderungen 
in der Entwicklungszusammenarbeit wurde für alle, die Schwierigkeiten beim Lesen und 
Verstehen von Texten haben, in leicht verständliche Sprache übersetzt und ist in großer 
Schrift barrierefrei für Sehbehinderte und Blinde auf www.entwicklung.at nachzulesen.
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I. Gesamt-ODA-Übersichten

Öffentliche entwicklungshilfeleistungen
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I.1    Hauptbestandteile der österreichischen ODA 2013 
Auszahlungen in Prozent 

kernbeiträge, finanzbeiträge & 
Pooled funds  7,17 %

Budgethilfen 0,85 % sonstige institutionen 0,62 % 

Andere technische hilfe 0,46 %

internationale 
finanzinstitutionen 23,23 % 

Projekte und projektähnliche 
leistungen  10,53 %

gebergebundene 
technische hilfe 12,41 %

Administrativkosten 3,08 %

Andere Ausgaben im geberland 6,14 %

kredite und equity investment 1,90 %

eu 25,50 %

Vereinte nationen 4,28 %

  Mio. euro in %    Mio. euro in %

Bilaterale ODA 409,20 46,38      
 Zuschüsse 392,47 44,48 Budgethilfen 7,54 0,85
    kernbeiträge, finanzbeiträge & Pooled funds 63,29 7,17
    Projekte und projektähnliche leistungen 92,88 10,53
    gebergebundene technische hilfe 109,54 12,41
    Andere technische hilfe 4,07 0,46
    schuldenreduktionen  33,81 3,83
    Administrativkosten 27,17 3,08
    Andere Ausgaben im geberland 54,18 6,14
 
 kredite und 
 equity investment 16,73 1,90 
Multilaterale ODA 473,17 53,62 
    Vereinte nationen  37,79 4,28
    eu   224,97 25,50
    internationale finanzinstitutionen  204,97 23,23
    sonstige institutionen 5,44 0,62

gesamte ODA 882,37  100    
0,27 % des Bne
       

schuldenreduktionen 3,83 %



   Auszahlungen in Mio. euro und in % des Bne

Gesamt-ODA
 davon bilaterale ODA
 davon multilaterale ODA

Gesamt-ODA in % des BNE

 
 

  2009 2010 2011 2012 2013
 
  819,91 912,35 799,30 860,77 882,37
  364,17 462,39 352,48 417,20 409,20
   455,75 449,97 446,82 443,57 473,17
  

  0,30 % 0,32 % 0,27 % 0,28 % 0,27 %

I.3   Entwicklung der österreichischen Gesamt-ODA 2009–2013

gesAMt-ODA

Bericht 2013 37

I.2   Finanzierungsquellen der österreichischen ODA 2013 
Auszahlungen in Prozent 

Austrian Development Agency – 
operatives Budget 9,60 %

Bundesministerium für unterricht, 
kunst und kultur 2,30 %

Bundesministerium für wissen-
schaft und forschung 8,88 %

Bundesministerium für europäische  
und internationale Angelegenheiten  
5,03 %

Austrian Development Agency – 
Verwaltungskosten 1,01 %

Bundesministerium für land- und forstwirtschaft, 
umwelt und wasserwirtschaft 1,41 %

länder & gemeinden 2,83 %

Andere 0,85 %

Bundesministerium 
für finanzen 64,06 %

Bundesministerium für finanzen –  
internationale finanzinstitutionen 

(bilateral) 3,53 %

Bundesministerium für finanzen – 
internationale finanzinstitutionen 

(multilateral) 23,06 %

Bundesministerium für finanzen – 
Oesterreichische kontrollbank 7,38 %

Bundesministerium für finanzen – 
Oesterreichische entwicklungsbank 2,25 %

Bundesministerium für landesverteidigung und sport 0,53 %

Bundesministerium für inneres 3,5 %

Bundesministerium für finanzen – 
Andere 2,12 %

Bundesministerium für finanzen – 
eu/europäischer entwicklungsfonds

25,72 %



I.4  Bundesfinanzierte ODA-Leistungen 2013 (ODA-Matrix), Auszahlungen in Euro

Öffentliche entwicklungshilfeleistungen
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II.1  Entwicklung der multilateralen ODA 2009–2013

II. Multilaterale ODA-Komponenten

   netto-Auszahlungen in Mio. euro

Vereinte Nationen
davon   
 BMeiA freiwillige Beiträge
 BMeiA Pflichtbeiträge
 andere Ressorts

Internationale Finanzinstitutionen
davon                           
 Weltbankgruppe
 Regionalbanken
 andere Finanzinstitutionen

Europäische Union
davon                                         
 Budget
  EEF

Sonstige Organisationen

Gesamt: 

in % der Gesamt-ODA
Gesamt-ODA

in Übereinstimmung mit den vom OecD/DAc vorgegebenen kategorien wurde folgende Zuordnung festgelegt:    

Internationale Finanzinstitutionen:     
   weltbankgruppe iBRD, iDA, ifc, MigA (& zugeordnete trust funds)   
   Regionalbanken AsDB, iDB, AfrDB u. a. (& zugeordnete trust funds)   
   andere finanzinstitutionen iMf-esAf/PRgf (bis 2005), gef (ab 2009 100 % ODA), cgiAR (bis 2008), cfc   
Sonstige Organisationen: Montrealer Protokoll, cites, ePPO, iOM, iucn (bis 2006), iPgRi, iPcc, DDAgtf, OecD Dev. centre
   
Zahlungen für cgiAR, consultative group on international Agricultural Research, wurden bis 2008 als multilateraler Beitrag gemeldet.
seit 2009 scheinen diese als bilaterale Zahlungen auf, da es sich seitens Österreichs um zweckgebundene Beiträge handelt.    

   2009 2010 2011 2012 2013
     
   25,62 39,62 23,91 17,65 37,79
 
   13,04 14,88 10,23 5,78 7,39
   6,66 7,51 7,52 5,68 8,54
   5,91 17,24 6,17 6,20 21,87
 
   193,38 161,10 192,22 207,44 204,97
 
   113,85 113,90 118,91 140,91 140,51
   73,34 42,62 51,80 55,88 52,31
   6,19 4,58 21,51 10,65 12,15
 
   234,84 245,06 226,27 214,09 224,97 
 
   143,54 145,95 144,68 144,01 147,25
   91,29 99,11 81,59 70,08 77,72
 
   1,91 4,18 4,42 4,39 5,44
 
   455,75 449,97 446,82 443,57 473,17
  
   56 % 49 % 56 % 52 % 54 %
   819,91 912,35 799,30 860,77 882,37

gesAMt-ODA
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II.2  Multilaterale ODA des BMeiA 2013

 

 
 

Organisation Beschreibung 2013

Organisationen der Vereinten Nationen  
ceRf kernbeitrag zum ceRf (central emergency Response fund) 0,20
OhchR/unVftc  kernbeitrag zum freiwilligen OhchR-fonds für beratende Dienste  

im Bereich der Menschenrechte (unVftc) 0,10
uncDf kernbeitrag zum kapitalentwicklungsfonds der Vn (uncDf) 1,00
unDP – new York kernbeitrag zum entwicklungsprogramm der Vn (unDP) 2,00
unhcR kernbeitrag zum flüchtlingshochkommissariat der Vn (unhcR) 0,59
uniDf-uniDO kernbeitrag zum fonds der Vn für industrielle entwicklung (uniDf) 1,10
unOchA kernbeitrag zum fonds zur stärkung von OchA 0,11
unRwA kernbeitrag zum hilfswerk der Vn für Palästinaflüchtlinge (unRwA) 0,60
unwOMen kernbeitrag zum entwicklungsfonds für frauen (unwOMen) 0,29
unicef kernbeitrag zum kinderhilfswerk der Vn (unicef) 1,20
unfPA kernbeitrag zum fonds der Vn für Bevölkerungsfragen (unfPA) 0,10
unVftV kernbudgetbeitrag zum OhchR – Voluntary fund for Victims of torture (unVftV) 0,10 
 Anrechenbare freiwillige Beiträge zu VN-Organisationen 7,39

iAeA Pflichtbeitrag zur internationalen Atomenergiebehörde iAeA (33 % ODA) 0,90
iAeA – tf Beitrag zum technischen hilfe-fonds der internationalen Atomenergiebehörde iAeA 0,57
unDPkO Beiträge zu den kernbudgets von Vn-friedensmissionen (7 % ODA) 0,36
unescO Pflichtbeitrag zur Organisation der Vn für erziehung, wissenschaft und kultur (unescO) (60 % ODA) 1,28
unO Pflichtbeitrag zum Budget der Vereinten nationen – unO (12 % ODA) 2,80
unccD Pflichtbeitrag 2013 zur wüstenkonvention (unccD) 0,06 
 Anrechenbare Pflichtbeiträge zu VN-Organisationen 8,54

ODA-anrechenbare Beiträge des BMeiA zu VN-Organisationen 15,92

Osce kernbeitrag 2013 zur OsZe – Organisation für sicherheit und Zusammenarbeit in europa (74 % ODA) 2,78
 Beiträge an andere Organisationen außerhalb der VN 2,78

Multilaterale Beiträge BMeiA gesamt: 18,70

   netto-Auszahlungen in Mio. euro

Öffentliche entwicklungshilfeleistungen
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Zweckgewidmete Beiträge an internationale Organisationen
neben den oben angeführten kernbeiträgen gab es im Jahr 2013 seitens des BMeiA zweckgewidmete Beiträge für bestimmte Vorhaben 
internationaler Organisationen, die gemäß OecD/DAc-statistik als bilaterale leistungen zu verbuchen sind: 
  

netto-Auszahlungen in Mio. euro 

 

 

Land/Sektor* Beschreibung  2013

Afghanistan/150 unMAs: gebundener Beitrag an unMAs zur entminung in Afghanistan 0,13
Brasilien/150 unwOMen: Projekt zur stärkung der politischen Partizipation von frauen in Brasilien 0,08
global/130 unfPA: Beitrag zum unfPA thematic trust fund for Maternal health 0,05
global/150 unwOMen: Beitrag zum trust fund zur Bekämpfung von gewalt gegen frauen 0,10
global/700 ikRk: kernbeitrag zum internationalen komitee vom Roten kreuz (ikRk) 0,65
global/998 unDP: freiwilliger Beitrag an unDP zur Durchführung des vierten high level forum in Busan 0,10
haiti/700 ifRk: Beitrag zum federation emergency Appeal: haiti – hurricane sandy 0,40
kosovo/130 unicef: Verbesserung der gesundheitssituation für Mütter und kinder 0,33
kosovo/150 unicef: Beitrag zum unicef Programm zur wahrung der kinderrechte im kosovo 0,46
libanon/150 unMAs: gebundener Beitrag an unMAs für das Minenaktionsprogramm libanon – Opferhilfe 0,04
Mittlerer Osten  unhcR: unterstützung syrischer flüchtlinge in den nachbarländern 2,25
regional/700
Philippinen/700 ifRk: Beitrag zum federation emergency Appeal: Philippinen – taifun haiyan 0,50
Afrika südlich der  ikRk: unterstützung des 2013 ikRk emergency Appeal niamey (regional), Mali & niger 0,50 
sahara/700 
syrien/120 unicef: Beitrag zum unicef Programm zur Bekämpfung der Polio 0,05
uganda/700 unhcR: Beitrag zur Arbeit in uganda im Rahmen der situation in der Demokratischen Republik kongo 0,80

Gesamt:          6,44

* Die Bedeutung der dreistelligen codes ist der tabelle „Verteilung der OeZA-Mittel der ADA nach sektoren“ zu entnehmen.
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II.3 Multilaterale ODA an Internationale Finanzinstitutionen 2013

 

 
 
 
 

 

 
 
 
 

   netto-Auszahlungen in Mio. euro

Organisation Beschreibung  Geber 2013

Weltbankgruppe    
iBRD – world Bank Beitrag zur internationalen Bank für wiederaufbau und entwicklung (iBRD),  
  Barzahlung  BMf  3,85
iDA  Beitrag zur internationalen entwicklungsorganisation (iDA), Barzahlung BMf 4,82 
iDA  Beitrag zur internationalen entwicklungsorganisation (iDA), schatzscheinerlag BMf 127,18 
iDA – hiPc Beitrag zum hiPc-trust fund, Barzahlung  BMf 4,66 
  Weltbankgruppe   140,51

Regionalbanken    
AfrDB Beitrag an die Afrikanische entwicklungsbank, Barzahlung  BMf 1,69
AfrDf Beitrag an den Afrikanischen entwicklungsfonds, Barzahlung  BMf 2,30
AfrDf Beitrag an den Afrikanischen entwicklungsfonds, schatzscheinerlag  BMf 35,83
AsDB Beitrag zur Asiatischen entwicklungbank, Barzahlung  BMf 0,70
AsDB Beitrag zur Asiatischen entwicklungbank, schatzscheinerlag  BMf 1,05
AsDf Beitrag zum Asiatischen entwicklungfonds, schatzscheinerlag  BMf 8,00
eBRD tf Beitrag zum eBRD – Austrian technical Assistance co-operation fund,  
  Barzahlung (43 % ODA ab 2009)  BMf 0,86
eBRD tf Beitrag zum eBRD – Municipal Projects in western Balkans Account  BMf 1,50
iDB  Beitrag zur iDB – inter-Amerikanische entwicklungsbank, Barzahlung  BMf 0,38 
  Regionalbanken   52,31

Andere Finanzinstitutionen    
gef Beitrag zur globalen umweltfazilität (gef), schatzscheinerlag  BMf 10,65
  Andere Finanzinstitutionen   10,65
    
Internationale Finanzinstitutionen gesamt:   204,97 
    davon BMF 203,47

neben den kernbeiträgen zu internationalen finanzinstitutionen zahlte das BMf im Jahr 2013 noch zweckgewidmete Beiträge in der höhe von rund 35 Millionen euro für bestimmte 
Vorhaben internationaler Organisationen aus. Diese werden in der OecD/DAc-statistik als bilaterale leistungen verbucht.

Öffentliche entwicklungshilfeleistungen
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II.4 Multilaterale Beiträge zur ODA der Europäischen Union 2013

Organisation Beschreibung Geber 2013

Kommissionsbudget für EZA
01 – ecfin: Budgetline Macroeconomic assistance + eBRD BMf 0,01
04 – eMPl: Budgetline instrument for preaccession (iPA) – human resources development BMf 1,26
05 – AgRi: Budgetline the sapard pre-accession instrument – completion of the programme BMf 0,75
07 – enV: Budgetline  life  – european financial instrument for the environment BMf 0,04
13 – RegiO: Budgetline Pre-accession iPA and former isPA BMf 4,14
14 – tAXuD:  Budgetline customs cooperation and international assistance BMf 0,00
15 – eAc: Budgetline ODA for education measures BMf 1,34
19 – ReleX: Budgetline common foreign and security policy BMf 6,10
19 – ReleX: Budgetline crisis response and global threats to security BMf 5,32
19 – ReleX: Budgetline european initiative for democracy and human rights (eiDhR) BMf 2,93
19 – ReleX: Budgetline european neighbourhood policy and relations with Russia BMf 28,37
19 – ReleX: Budgetline Multilateral relations, cooperation in the areas of migration & asylum,  
  general external relations matters BMf 0,82
19 – ReleX: Budgetline Policy strategy and coordination for external relations policy area BMf 0,30
19 – ReleX: Budgetline Relations with Asia, central Asia and east of Jordan countries BMf 13,62
19 – ReleX: Budgetline Relations with latin America BMf 6,72
20 – tRADe: Budgetline ODA for external trade relations measures BMf 0,10
21 – DeV: Budgetline environment and sustainable management of natural resources,  
  including energy BMf 2,97
21 – DeV: Budgetline food security/facility for rapid response to soaring food prices  
  in developing countries BMf 4,46
21 – DeV: Budgetline geographical cooperation with AcP countries BMf 6,29
21 – DeV: Budgetline human and social development BMf 2,40
21 – DeV: Budgetline non-state actors in development BMf 4,77
21 – DeV: Budgetline Policy strategy and coordination for development and relations  
  with AcP states policy area BMf 0,28
21 – DeV: Budgetline Other cooperation actions and ad-hoc programmes  0,09
22 – elARg: Budgetline Management of the instrument for pre-accession BMf 16,17
23 – echO: Budgetline humanitarian aid including aid to uprooted people, food aid and  
  disaster preparedness BMf 27,23
23 – echO: Budgetline civil protection interventions in third countries BMf 0,00
32 – eneR: Budgetline energy community BMf – 
 
  Administrative expenditure of external assistance - ODA BMf 10,76
    Europäische Kommission (Budget)  147,25

eef Beitrag zum europäischen entwicklungsfonds (eef), Barzahlung BMf 77,72
  EEF und andere  77,72
    
Europäische Union gesamt:   224,97

 

 

 

 

 

 
 

   netto-Auszahlungen in Mio. euro
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II.5  Multilaterale Beiträge anderer Ressorts 2013

 
 

 
 
 
 
 
 

 

 

   netto-Auszahlungen in Mio. euro

   netto-Auszahlungen in Mio. euro

*Der ODA-anrechenbare gesamtbeitrag Österreichs zu den Organisationen der Vereinten nationen ist in der Übersichtstabelle ii.1 ersichtlich. 

Organisation Beschreibung Geber 2013

Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft (BMLFUW)   

Organisationen der Vereinten Nationen   
fAO kernbeitrag zur fAO – food and Agricultural Organisation (51 % ODA) BMlfuw 1,65
uneP kernbeitrag 2013 zu uneP – united nations environment Programme BMlfuw 0,40
unfccc kernbeitrag 2013 zur Vn-klima-konvention – unfccc (61 % ODA) BMlfuw 0,07
unece freiwilliger Beitrag zu den Aktivitäten von unece –  
  united nations economic commission for europe (89 % ODA) BMlfuw 0,00
            VN-Organisationen* gesamt  2,12
 
Sonstige Organisationen    
cgiAR (iARc) Beitrag zum international Plant genetic Resources institute (iPgRi) –  
  assoz. mit cgiAR BMlfuw 0,02
ePPO Beitrag zur europäischen Pflanzenschutzorganisation (ePPO) BMlfuw 0,04
cites Beitrag 2013 an cites – convention on international trade in endangered  
  species of wild flora and fauna BMlfuw 0,04
Montreal Protocol Beitrag 2013 zum Montrealer Protokoll BMlfuw 1,04
Montreal Protocol Beitrag 2013 zum Montrealer Protokoll trust fund BMlfuw 0,03
Montreal Protocol Beitrag 2013 zum Montrealer Protokoll, trust fund wiener Übereinkommen BMlfuw 0,00
Adaptation fund kernbeitrag zum Adaptation fund BMlfuw 0,50 
  Sonstige Organisationen gesamt  1,67
    
BMLFUW gesamt:    3,80

 
 

 
 

Organisation Beschreibung Geber 2013

Andere Ressorts    

Organisationen der Vereinten Nationen   
whO kernbeitrag 2013 zur weltgesundheitsorganisation whO (76 % ODA) BMg 2,25
ilO  kernbeitrag zur ilO für 2013 (60 % ODA) BMAsk 1,48
wMO kernbeitrag zur world Meteorological Organisation (4 % ODA) BMwf 0,02
  VN-Organisationen* gesamt  3,74
 
Sonstige Organisationen   
iOM  Beitrag zur iOM – international Organization for Migration BMi 0,67
wtO-DDAgtf Beitrag für den Doha Development Agenda global trust fund – DDAgtf 2013 BMwfJ 0,20
OecD Beitrag zum OecD Development centre  0,11 
  Sonstige Organisationen gesamt  0,98
    
Andere Ressorts gesamt:   4,72

Öffentliche entwicklungshilfeleistungen
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   netto-Auszahlungen in Mio. euro

OEZA/ADA gesamt: 

 davon Budget
 davon ERP-Mittel

in % der Gesamt-ODA Österreichs

 

  2009 2010 2011 2012 2013
 
  90,36 94,13 82,49 66,23 84,71
  
  80,92 85,46 73,99 58,92 78,35  
  9,45 8,67 8,50 7,30 6,36
  
  11,02 % 10,32 % 10,32 % 7,69 % 9,60 %

III. Bilaterale ODA-Komponenten

 2010 2011 2012 2013
  Mio.  in %  Mio.  in % Mio.  in % Mio.  in % 

lDcs - least Developed countries* 40,57 43,10 41,87 50,76 32,32 48,80 45,34 53,53
Other lics – Other low income countries 1,87 1,98 1,39 1,69 0,63 0,96 14,17 16,73
lMics - lower Middle income countries 22,40 23,80 14,52 17,61 12,62 19,05 17,60 20,78
uMics - upper Middle income countries 7,33 7,79 7,86 9,53 6,24 9,42 0,95 1,13
n.a. - nicht zuordenbar** 21,96 23,33 16,84 20,41 14,42 21,77 6,64 7,84

OEZA/ADA gesamt: 94,13 100,00 82,49 100,00 66,23 100,00 84,71 100,00

netto-Auszahlungen in Mio. euro und in %

* inkludiert Afrika übergreifend und südlich der sahara übergreifend 
** inkludiert Maßnahmen in Österreich, global übergreifend sowie andere Regionen übergreifend  
 

III.1.2  Verteilung der bilateralen OEZA-Mittel der ADA 2010–2013  
nach Einkommensstatus der Partnerländer

III.1 Bilaterale OEZA-Mittel der ADA

III.1.1 Entwicklung der bilateralen OEZA-Mittel der ADA 2009–2013

gesAMt-ODA
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III.1.3   Geografische Verteilung der bilateralen OEZA-Mittel der ADA 2011–2013 
auf Schwerpunktländer und andere Partnerländer in Schwerpunktregionen

 2011 2012 2013 
 OeZA – ODA  Mio.  in %  Mio.  in % Mio.  in %

Schwerpunktregion Westafrika gesamt:  6,79 8,24  5,64  8,52 5,16 6,09
schwerpunktland Burkina faso  4,79 5,80 4,60 6,94 3,73 4,40
Partnerländer in der Region kap Verde 0,00 -0,01 0,01 0,02 1,14 1,35
 senegal  0,77 0,94 0,18 0,28 0,77 0,91
 andere 0,35 0,43  0,35  0,52 0,48 0,57
westafrika, regional übergreifend  0,88 1,07  0,51  0,77 0,18 0,21

Schwerpunktregion Südliches Afrika gesamt:   8,39 10,17  7,43  11,22 14,33 16,92

schwerpunktland Mosambik 6,71 8,14 5,64 8,52 5,84 6,89
Partnerländer in der Region Republik südafrika 0,36 0,43 0,08 0,13 – –
 simbabwe 0,42 0,51 0,08 0,12 0,06 0,07
 andere 0,06 0,08 0,05 0,08 1,56 1,84
südliches Afrika, regional übergreifend  0,84 1,02  1,57  2,38 6,88 8,12

Weitere Schwerpunktländer in Afrika:  15,77 19,12  12,13  18,31 18,26 21,56
 Äthiopien 6,17 7,48 5,45 8,22 6,43 7,59
 uganda  9,61 11,64 6,68 10,08 11,83 13,97

Schwerpunktregion Zentralamerika (im Auslaufen)/Karibik gesamt: 10,22 12,39  6,73  10,17 4,49 5,30

schwerpunktland im Auslaufen nicaragua  6,23 7,55 3,48 5,25 2,26 2,67
Partnerländer in der Region el salvador  0,25 0,30 0,52 0,78 0,58 0,68
 guatemala  0,78 0,95 0,53 0,80 0,52 0,61
 andere 0,03 0,04  0,03  0,04 0,53 0,63
Zentralamerika, regional übergreifend  2,69 3,26  2,12  3,20 1,11 1,31
Region der cARicOM-staaten  0,24 0,29  0,06  0,08 0,01 0,01

Schwerpunktregion Himalaya-Hindukusch gesamt:  5,02 6,09  3,66  5,52 4,34 5,12

schwerpunktland Bhutan  2,71 3,29  2,47 3,73 2,63 3,10
Partnerländer in der Region nepal  1,40 1,70  0,51  0,77 1,41 1,66
 andere 0,26 0,31  0,16  0,24 0,16 0,19
himalaya-hindukusch, regional übergreifend  0,66 0,80  0,52  0,78 0,13 0,15

netto-Auszahlungen in Mio. euro und in %
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–: Betrag = 0
0,00: Betrag < 50.000



 2011 2012 2013 
 OeZA – ODA   Mio.  in %  Mio.  in % Mio.  in %

Schwerpunktregion Donauraum/Westbalkan gesamt: 9,69 11,75  7,12  10,75 7,36 8,69

schwerpunktländer kosovo 2,55 3,09 2,23 3,37 2,32 2,74
 Albanien 0,62 0,75 0,65 0,98 1,51 1,78
schwerpunktländer im Auslaufen Bosnien und herzegowina 1,96 2,37 0,99 1,49 0,62 0,73
 Mazedonien -0,12 -0,14 0,05 0,08 0,13 0,15
 Montenegro 0,42 0,51 0,20 0,31 0,33 0,39
 serbien 0,77 0,93 0,98 1,47 1,55 1,83
Donauraum/westbalkan, regional übergreifend  3,50 4,24 2,01 3,04 0,92 1,09

Schwerpunktregion Schwarzmeerraum/Südkaukasus gesamt: 3,74 4,53  4,48  6,77 7,84 9,26
schwerpunktländer Moldau 1,41 1,71 1,19 1,79 2,06 2,43
 georgien 0,65 0,78 1,61 2,43 1,50 1,77
 Armenien 0,36 0,44 0,84 1,27 1,77 2,09

Partnerland in der Region Aserbaidschan 0,05 0,06 0,16 0,24 – –
schwarzmeerraum/südkaukasus,  
regional übergreifend  1,28 1,55 0,69 1,04 2,51 2,96

Weiterer Schwerpunkt Palästinensische gebiete 3,74 4,54 3,49 5,26 4,54 5,36
 

Schwerpunktregionen gesamt:  43,86 53,17  35,07  52,96 45,20  53,36
Schwerpunktländer gesamt:  48,56 58,87  40,54  61,22 49,05  57,90
Schwerpunkte gesamt:  63,37 76,83  50,68  76,53 68,00  80,27
OEZA/ADA außerhalb der Schwerpunktsetzung  19,12 23,17  15,55  23,47 18,39  21,71
OEZA/ADA gesamt:  82,49 100,00  66,23  100,00 84,71  100,00

netto-Auszahlungen in Mio. euro und in %

Die struktur dieser Auswertung wurde an die aktuelle schwerpunktsetzung der OeZA angepasst. im sinne der besseren Vergleichbarkeit wurden auch die Vorjahre dahingehend  
revidiert, wodurch sich unterschiede zu früheren Publikationen ergeben.
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III.1.4 Verteilung der bilateralen OEZA-Mittel der ADA nach Sektoren 2011–2013

 

netto-Auszahlungen in Mio. euro und in %

 2011 2012 2013
DAC Code Bezeichnung Mio.  in %  Mio.  in %  Mio.  in %

110  Bildung 6,95 8,42 6,50 9,81 6,43 7,59
120  gesundheit 5,20 6,31 3,64 5,50 2,95 3,48
130  Bevölkerungspolitik/-programme und reproduktive gesundheit 0,39 0,47 0,21 0,32 0,18 0,21
140  wasserversorgung & sanitäre einrichtungen 11,51 13,95 7,49 11,31 9,53 11,26
150  Regierung & Zivilgesellschaft, konfliktprävention, -lösung,  
  frieden und sicherheit 15,43 18,71 13,17 19,88 21,44 25,31
160  Andere soziale infrastruktur & leistungen 5,01 6,07 5,02 7,58 5,21 6,15
100  Soziale Infrastruktur und Leistungen 44,48 53,93 36,03 54,41 45,74 54,00
210  transport und lagerhaltung -0,15 -0,18  0,00   0,00 0,00  0,00
220  kommunikation 0,09 0,11  0,00  0,00 0,00   0,00
230  energieerzeugung und -verteilung 4,49 5,45 3,24 4,89 5,58 6,58
240  Banken und finanzwesen  0,03 0,04 1,20 1,81 0,18 0,22
250  geschäftwesen und andere leistungen 1,87 2,27 -0,92 -1,39 -0,68 -0,81
200  Wirtschaftliche Infrastruktur und Leistungen 6,35 7,70 3,52 5,31 5,08 5,99
310  landwirtschaft, forstwirtschaft, fischerei 5,89 7,14 5,29 7,99 10,76 12,70
320  industrie & gewerbe, Bergbau & Bauwesen 2,07 2,51 1,70 2,56 0,68 0,80
330  handel und tourismus 1,39 1,69 0,99 1,49 1,45 1,71
300  Produzierende Sektoren 9,35 11,34 7,97 12,04 12,88 15,21
410  umweltschutz allgemein 2,35 2,85 1,57 2,37 0,89 1,05
430  Andere multisektorielle Maßnahmen 9,62 11,66 7,02 10,59 8,70 10,27
400  Multisektorielle Maßnahmen 11,97 14,51 8,58 12,96 9,59 11,32
500  Waren- und allgemeine Programmhilfe 3,20 3,88 2,50 3,77 2,47 2,91
600  Entschuldungsmaßnahmen 0,00  0,00  0,00 0,00 0,00  0,00
700  Humanitäre Hilfe 0,84 1,02 1,86 2,81 1,23 1,45
910  Verwaltungskosten des gebers 0,65 0,79 0,49 0,74 1,12 1,32
998  nicht zuordenbar  5,64 6,83 5,27 7,96 6,60 7,79
900  Sonstige und nicht zuordenbare Leistungen 6,29 7,62 5,76 8,70 7,72 9,12

OEZA – ODA gesamt: 82,49 100,00 66,23 100,00 84,71 100,00
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*  Public Private Partnerships bezeichnen im OecD/DAc-sinne Organisationen auf internationaler ebene, in deren entscheidungsgremien sowohl Repräsentantinnen von staaten als 
auch solche der Zivilgesellschaft vertreten sind.

III.1.5 Durchführungsstruktur der bilateralen OEZA-Mittel der ADA 2011–2013

 
 
 

 
 
 

 
 
 
 

netto-Auszahlungen in Mio. euro und in %

 2011 2012 2013
  Mio.  in %  Mio.  in %  Mio.  in % 

1. Österreichische csOs, die vorwiegend Auslandsprojekte abwickeln  19,18 23,25 14,90 22,50 17,43 20,57
2. Österreichische csOs, die vorwiegend Projekte in Österreich abwickeln  5,51 6,68 5,07 7,66 6,62 7,81
3. Österreichische csOs, die vorwiegend studienförderungsprogramme abwickeln  0,90 1,09 0,91 1,38 0,68 0,81

Österreichische CSOs gesamt (1–3): 25,59 31,03 20,89 31,54 24,72 29,19

4. firmen in Österreich  4,74 5,74 1,89 2,85 2,94 3,47
5. Öffentliche stellen, universitäten & sonstige in Österreich  5,02 6,08 5,10 7,70 4,75 5,61

Firmen & Sonstige in Österreich gesamt (4–5): 9,75 11,82 6,99 10,55 7,69 9,08
Österreichische Institutionen gesamt (1–5): 35,34 42,85 27,88 42,09 32,42 38,27
 
6. Öffentliche stellen/Ministerien des empfängerlandes  24,89 30,18 16,00 24,16 24,19 28,56
7. csOs und sonstige institutionen des empfängerlandes  3,28 3,98 3,00 4,53 2,16 2,55

Institutionen des Empfängerlandes gesamt (6–7): 28,17 34,15 19,00 28,68 26,35 31,11

8. internationale Organisationen & PPPs*  12,98 15,74 14,26 21,54 18,76 22,15
9. internationale csOs  0,02 0,03 0,44 0,67 1,34 1,58
10. sonstige   5,97 7,23 4,65 7,02 5,79 6,84

Internationale und andere Träger gesamt (8–10): 18,97 23,00 19,35 29,22 25,89 30,57

OEZA – ODA gesamt: 82,49 100,00 66,23 100,00 84,71 100,00
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   Zusagen in Mio. euro und in %

        2011    2012   2013
    Zusagen in % Zusagen in % Zusagen in %

Marker Gender Equality       
spezifisch (code = 2)          4,70 6,29 3,09 4,26 9,51 9,99
integriert (code = 1)       35,13 47,02  41,87 57,63 52,62 55,25 
 
Gesamt (1+2):       39,82 53,31 44,96 61,89 62,13 65,24
Gesamt OEZA/ADA:        74,71     100,00 72,65     100,00 95,23   100,00

 
 

 

   Zusagen in Mio. euro und in %

        2011    2012   2013
    Zusagen in % Zusagen in % Zusagen in %

Marker Aid to Environment   
spezifisch (code = 2)        12,47 16,69 10,59 14,58 19,73 20,72
integriert (code = 1)      15,29 20,47 18,47 25,43 29,44 30,91

Gesamt (1+2):        27,76 37,16 29,06 40,00 49,17 51,63
Gesamt OEZA/ADA:      74,71    100,00 72,65    100,00 95,23  100,00

 
 
 

 

   Zusagen in Mio. euro und in %

        2011    2012   2013
    Zusagen in % Zusagen in % Zusagen in %

Marker Participatory Development and  
Good Governance   
spezifisch (code = 2)       12,97 17,37 16,01 22,04 14,44 15,17
integriert (code = 1)       15,40 20,61 16,46 22,65 16,45 17,27 
  
Gesamt (1+2):       28,37 37,98 32,47 44,70 30,89 32,44
Gesamt OEZA/ADA:       74,71     100,00 72,65     100,00 95,23  100,00

III.1.6     Entwicklungspolitische Querschnittsthemen 
 (Policy Objective Markers) in den Leistungen der OEZA/ADA 2011–2013

Die sogenannten „Policy Objective Markers“ (Marker für entwicklungspolitische Querschnittsthemen) wurden im OecD/DAc 
als instrumentarium eingeführt, das dazu dient, die umsetzung allgemeiner internationaler entwicklungsziele (z. B. ge-
schlechtergleichstellung oder umweltschutz) in den eZA-Programmen und Projekten der OecD/DAc-geber zu verfolgen. 
Die Marker messen, in welchem teil ihres Portfolios eZA-geber diese entwicklungspolitischen Ziele bereits konkret berück-
sichtigt haben. sie dokumentieren zudem, in welchen Programmen und Projekten diese als spezifisches, d. h. primäres Ziel 
(Marker 2) bzw. als integriertes, d. h. signifikantes sekundäres Ziel (Marker 1) verankert sind. Da Projekte und Programme 
der entwicklungszusammenarbeit mehr als ein konkretes Ziel verfolgen können, ist es auch möglich, dass sie mehr als einen 
Marker haben. Auf Basis dieses konzepts treffen Markerdaten daher keine quantitative Aussage, wie viel der Mittel für be-
stimmte Ziele eingesetzt, sondern in welchem Ausmaß diese Ziele in den neu geschlossenen Verträgen eines Berichtsjahres 
verankert wurden. Die zu betrachtenden größen sind daher nicht die Auszahlungen, sondern das verbindlich neu zugesagte 
Vertragsvolumen (commitments), allenfalls in kombination mit der Anzahl der Verträge. Die Marker 2 und 1 bedeuten keine 
Abstufung im wertenden sinn, sondern sind Ausdruck verschiedener methodischer herangehensweisen.

im Rahmen des OecD/DAc werden zurzeit folgende entwicklungspolitische themen mittels Marker erfasst: gender equality, 
Aid to environment, Participatory Development and good governance, trade Development, un framework convention on 
climate change (mitigation and adaptation), un convention on Biological Diversity, un convention to combat Desertification. 

in folgenden tabellen wird das operative Budget der OeZA/ADA analysiert, da in diesem kernbereich der österreichischen 
ODA eine systematische Qualitätssicherung der Markerdaten stattfindet. 
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   Zusagen in Mio. euro und in %

        2011    2012   2013
    Zusagen in % Zusagen in % Zusagen in %

Marker UN Convention 
to Combat Desertification   
spezifisch (code = 2)       1,02 1,37 0,08 0,10 4,20 4,41
integriert (code = 1)       7,52 10,06 10,07 13,87 8,56 8,99

Gesamt (1+2):       8,54 11,43 10,15 13,97 12,76 13,40
Gesamt OEZA/ADA:       74,71   100,00 72,65   100,00 95,23  100,00

 
 
 

 

 
 
 

 

 
 
 

 

   Zusagen in Mio. euro und in %

   Zusagen in Mio. euro und in %

   Zusagen in Mio. euro und in %

        2011    2012   2013
    Zusagen in % Zusagen in % Zusagen in %

Marker UN Convention 
on Biological Diversity   
spezifisch (code = 2)       5,54 7,41 3,71 5,10 6,89 7,23
integriert (code = 1)      6,23 8,34 7,97 10,96 13,32 13,98

Gesamt (1+2):        11,77 15,75 11,67 16,07 20,20 21,22
Gesamt OEZA/ADA:       74,71     100,00 72,65     100,00 95,23 100,00

Mitigation      2011   2012    2013
    Zusagen in % Zusagen in % Zusagen in %

Marker UN Framework Convention 
on Climate Change    
spezifisch (code = 2)       3,97 5,31 4,49 6,18 7,84 8,23
integriert (code = 1)      7,14 9,56 4,28 5,89 16,29 17,11

Gesamt (1+2):       11,11 14,87 8,76 12,07 24,13 25,34
Gesamt OEZA/ADA:       74,71    100,00 72,65     100,00 95,23   100,00

Adaptation      2011   2012    2013
    Zusagen in % Zusagen in % Zusagen in %

Marker UN Framework Convention 
on Climate Change    
spezifisch (code = 2)       4,32 5,78 2,21 3,04 1,40 1,47
integriert (code = 1)      4,61 6,17 5,39 7,43 13,52 14,20

Gesamt (1+2):       8,93 11,95 7,60 10,46 14,92 15,66
Gesamt OEZA/ADA:       74,71     100,00 72,65    100,00 95,23   100,00
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OeZA-schwerpunktländer sind fett ausgeführt. 
1 hoher Anteil an entschuldungsmaßnahmen 
2 hoher Anteil an indirekten studienplatzkosten 
3 hoher Anteil an lehrerinnenentsendungen 
4 hoher Anteil an Zuschüssen zu exportkreditfinanzierungen 
5 hoher Anteil an Personalentsendungen für friedensmissionen 

III.2.1  Die Top-Ten-Empfängerländer bzw. -regionen österreichischer ODA 2013

III.2  Bilaterale ODA-Leistungen gesamt

Position Land  Netto-Auszahlungen 2013 in % der bilat. ODA davon Entschuldung
  
1 Bilateral übergreifend 31,72 7,75  – 
2 Myanmar (Burma)1 26,30 6,43 26,24
3 türkei2, 3 25,50 6,23 –
4 Zentralasien, regional übergreifend 23,81 5,82 –
5 Bosnien und herzegowina2 17,06 4,17 0,73
6 china2, 4 15,26 3,73 –
7 Uganda 13,14 3,21 –
8 Afrika südlich der sahara, regional übergreifend 11,50 2,81 –
9 Kosovo2, 5 9,44 2,31 –
10 serbien2 8,73 2,13 –

Bilaterale ODA gesamt:  409,20 100,00  26,98

 

netto-Auszahlungen in Mio. euro und in %

III.2.2    Entwicklung von Entschuldungsmaßnahmen in der österreichischen ODA 2009–2013 

Art Geber/Budget Beschreibung 2009 2010 2011 2012 2013 
    
Zinssatzreduktionen BMf Zinssatzreduktionen im Rahmen von   
  Pariser-klub-umschuldungen (DsR Option*) 12,35 7,64 8,69 4,56 2,47
schuldenreduktionen BMf Pariser-klub-umschuldungen mit  
  schuldenstreichung (DR Option**) 29,85 103,32 22,43 77,73 31,34
Multilaterale BMf Zuschüsse zur Abdeckung von schulden
entschuldungen ***) OenB bei multilateralen Organisationen – 6,15 – – –

      
Gesamt:   42,21 117,11 31,12 82,29 33,81

in % der Gesamt-ODA   5,15 12,84 3,89 9,56 3,83
gesamt-ODA:   819,91 912,35 799,30 860,77 882,37

 
 
 

 
 
 
 
 
 

netto-Auszahlungen in Mio. euro

*) DsR Option: schuldendiensterleichterung durch Verlängerung der kreditlaufzeiten und herabstützung der Zinsen  
**) DR Option: schuldenerleichterung durch teil- oder gesamtstreichung des schuldenstands  
***) im Jahr 2010 leistete Österreich Beiträge für multilaterale entschuldungen in form von Zuschüssen an iMf-PRg-hiPc trust fund und ifAD.  
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III.2.3  Entschuldungsmaßnahmen in der österreichischen ODA 2013

Verteilung nach Status des Empfängerlandes   

Land  Zinssatz- Schulden- Entschuldungs-
  reduktionen (DSR) reduktionen (DR) maßnahmen gesamt in %

Myanmar (Burma)   –  26,24  26,24 77,61
guinea   0,02   5,10  5,12 15,15
Ägypten   1,65   –  1,65 4,88
Bosnia and herzegovina   0,73   –  0,73 2,17
Vietnam    0,06   –  0,06 0,19

Gesamt:  2,47 31,34 33,81 100,00
in % der Gesamt-ODA    3,83

netto-Auszahlungen in Mio. euro und in %

Status  Zinssatz- Schulden- Entschuldungs-
  reduktionen (DSR) reduktionen (DR) maßnahmen gesamt in %

lDcs   0,02   31,34  31,36 92,76
lMics   1,71   – 1,71 5,07
uMics   0,73   –  0,73 2,17

Gesamt:  2,47 31,34 33,81 100,00

netto-Auszahlungen in Mio. euro und in %
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III.2.4 ODA der Bundesländer und Gemeinden 2011–2013

Bundesland Geber 2011 2012 2013
    
Burgenland land Burgenland – 7.000 1.001
 gemeinde stadtschlaining – 12.500 –
Burgenland gesamt:  – 19.500 1.001
Kärnten land kärnten 87.350 87.350 107.582
 stadt Villach 10.737 – –
Kärnten gesamt:  98.087 87.350 107.582
NÖ land nÖ 309.383 261.263 268.200
 stadt st. Pölten 5.350 4.820 5.020
NÖ gesamt:  314.733 266.083 273.220
OÖ land OÖ 1.854.531 1.881.528 2.122.536
 stadt linz 18.270 15.600 9.000
 stadt wels 15.550 21.320 23.010
 stadt traun 3.300 3.300 3.300
 stadt Braunau 2.480 2.480 2.480
 stadtgemeinde Rohrbach 5.000 5.000 5.000
 stadt steyr 1.500 – –
OÖ gesamt:  1.900.631 1.929.228 2.165.326
Salzburg land salzburg 423.027 317.240 397.700
 stadt salzburg 85.500 – 93.500
Salzburg gesamt:  508.527 317.240 491.200
Steiermark land steiermark 480.756 493.346 486.299
 stadt graz 22.300 89.309 25.800
Steiermark gesamt:  503.056 582.655 512.099
Tirol land tirol 1.157.961 1.208.769 1.554.783
 div. tiroler gemeinden1 17.682 – –
Tirol gesamt:  1.175.643 1.208.769 1.554.783
Vorarlberg land Vorarlberg 771.887 718.686 817.704
 stadt Bregenz 8.000 9.000 9.000
 stadt feldkirch 10.580 17.180 16.000
 gemeinde wolfurt 5.680 14.147 12.582
 gemeinde götzis 14.100 12.700 15.300
 stadt hohenems 500 500 –
 stadt Dornbirn 35.500 20.600 41.800
Vorarlberg gesamt:  846.247 792.813 912.386
Wien stadt wien 709.831 453.955 366.943
Wien gesamt:  709.831 453.955 366.943
 Bundesländer – kostenanteil  
 bundesbetreute Asylwerberinnen 12.082.697 17.919.736 18.543.099
 div. österreichische gemeinden1 40.000 – –
    
Gesamt:  18.179.452 23.577.329 24.927.640

netto-Auszahlungen in euro

1 Beiträge an klimabündnis Österreich zur finanzierung der Regionalentwicklung Rio negro/Amazonien durch gemeinden, die sonst nicht als ODA-geber aufscheinen.  
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III.2.5  ODA-Leistungen an die Schwerpunktländer, Finanzquellen und Komponenten

Österreichische ODA an Albanien 2011–2013

Österreichische ODA an Armenien 2011–2013

netto-Auszahlungen in euro 

Geber Komponente 2011 2012 2013 
   
ODA aus Kernbudget:    
OeZA/ADA  Projekte und Programme*  616.920 649.184 1.507.566
OeZA/BMeiA  Beiträge an Projekte multilateraler Organisationen**  176.000 125.000 10.000 
   
ODA aus anderen Finanzquellen:    
andere Ministerien
       BMf  gesamte leistungen  1.350.238 1.457.257 1.511.094
        davon Zuschüsse zu Exportkreditfinanzierungen  1.350.238 1.284.154 605.600
        davon Leistungen der OeEB  – 173.103 157.493
       BMwf  leistungen der technischen hilfe  1.284.863 1.690.556 1.347.143
        davon indirekte Studienplatzkosten  1.256.739 1.659.222 1.316.019
       BMukk  Projekthilfe/technische hilfe 1.920.915 2.567.322 2.728.676
        davon Leistungen über KulturKontakt  51.773 65.263 70.584
länder, gemeinden & kammern  Projekt-unterstützungen und humanitäre hilfsleistungen 409.842 426.136 512.255

ODA gesamt:  5.818.339 6.920.611 7.616.733
 

netto-Auszahlungen in euro 

Geber Komponente 2011 2012 2013 
   
ODA aus Kernbudget:    
OeZA/ADA  Projekte und Programme*  360.000 839.975 1.773.758
   
ODA aus anderen Finanzquellen:    
andere Ministerien
       BMf  gesamte leistungen  1.100.000 1.147.751 101.860
         davon Beiträge an Projekte  

multilateraler Organisationen 1.100.000 – –
        davon Leistungen der OeEB  –  1.147.751 –
       BMwf  leistungen der technischen hilfe  158.033 219.993 218.504
        davon indirekte Studienplatzkosten 158.033 216.783 212.525
       BMukk  leistungen der technischen hilfe 3.330 20.341 15.578
        davon Leistungen über KulturKontakt 1.830 20.341 7.030
       BMi unterstützung für Rückkehrerinnen  – 16.463 –
       BMlVs leistungen der technischen hilfe  –  – 5.000
länder, gemeinden & kammern  Projekt-unterstützungen 46.361 3.324 42.914

ODA gesamt:  1.667.725 2.247.848 2.157.614

* Projektlisten stellt die ADA auf Anfrage gerne zur Verfügung.  
** finanziert aus dem Budget für multilaterale Zusammenarbeit 

* Projektlisten stellt die ADA auf Anfrage gerne zur Verfügung.  
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Österreichische ODA an Äthiopien 2011–2013

netto-Auszahlungen in euro

Geber Komponente 2011 2012 2013 
    
ODA aus Kernbudget:    
OeZA/ADA Projekte und Programme* 6.166.546 5.446.204 6.426.322
OeZA/BMeiA Beiträge an Projekte multilateraler Organisationen**  – 170.000 –
OeZA/BMeiA kleinprojektefonds 14.530 4.100 11.299
     
ODA aus anderen Finanzquellen:    
andere Ministerien
       BMeiA  Projekthilfe – – 30.283
       BMwf  leistungen der technischen hilfe  369.962 370.269 470.962
         davon indirekte Studienplatzkosten  354.840 366.863 453.938
       BMf  Beiträge an Projekte multilateraler Organisationen 350.350 350.000 333.316
       BMlfuw  Projekthilfe – – 619.952
       BMi unterstützung für Rückkehrerinnen – 628 –
       BMlVs leistungen der technischen hilfe – 21.750 –
Auslandskatastrophenfonds  humanitäre hilfe  1.305.000 -1.600 –
länder, gemeinden & kammern  Projekt-unterstützungen und humanitäre hilfsleistungen 332.156 175.804 114.550

ODA gesamt:  8.538.544 6.537.155 8.006.685
 

*Projektlisten stellt die ADA auf Anfrage gerne zur Verfügung.
**finanziert aus dem Budget für multilaterale Zusammenarbeit

Österreichische ODA an Bhutan 2011–2013

netto-Auszahlungen in euro 

Geber Komponente 2011 2012 2013 
    
ODA aus Kernbudget:    
OeZA/ADA Projekte und Programme* 2.711.489 2.470.122 2.634.973
OeZA/BMeiA Beiträge an Projekte multilateraler Organisationen** – – –
    
ODA aus anderen Finanzquellen:    
andere Ministerien    
       BMwf leistungen der technischen hilfe  54.213 50.027 71.206
         davon indirekte Studienplatzkosten  49.513 50.027 71.206
       BMlfuw Projekthilfe – – 440.000
eRP-fonds kreditrückzahlung – -1.714.000 -857.000
 kreditvergabe – 588.475 3.030.594
Auslandskatastrophenfonds humanitäre hilfe  – – -3.827
länder, gemeinden & kammern  Projekt-unterstützungen 28.000 13.000 –
    

ODA gesamt:  2.793.702 1.407.624 5.315.946

*Projektlisten stellt die ADA auf Anfrage gerne zur Verfügung.
**finanziert aus dem Budget für multilaterale Zusammenarbeit

Öffentliche entwicklungshilfeleistungen

56 Bericht 2013



Österreichische ODA an Bosnien und Herzegowina 2011–2013

netto-Auszahlungen in euro 

Geber Komponente 2011 2012 2013 
    
ODA aus Kernbudget:    
OeZA/ADA Projekte und Programme* 1.956.999 989.394 618.139
     
ODA aus anderen Finanzquellen:    
andere Ministerien    
       BMf  gesamte leistungen  4.284.005 4.633.263 3.109.022
        davon Zuschüsse für Exportkredite  2.564.274 3.551.392 795.984
        davon Schuldenerleichterung  1.719.732 1.016.362 734.958
        davon Leistungen der OeEB  – 65.509 41.081
       BMwf  leistungen der technischen hilfe  10.483.072 13.714.224 11.177.438
        davon indirekte Studienplatzkosten  10.467.807 13.690.668 11.141.203
       BMukk  leistungen der technischen hilfe  360.371 317.986 410.933
        davon Leistungen über KulturKontakt 137.877 61.327 81.186
       BMlVs friedensmission & Projekthilfe 2.128.556 1.879.033 1.672.338
       BMi  Polizeimission & humanitäre hilfsleistungen 94.235 9.532 –
       BMAsk leistungen der technischen hilfe   10.754 1.862 14.654
länder, gemeinden & kammern  Projekt-unterstützungen und humanitäre hilfsleistungen 108.003 55.000 57.118
   
ODA gesamt:  19.425.996 21.600.294 17.059.643

*Projektlisten stellt die ADA auf Anfrage gerne zur Verfügung.

Österreichische ODA an Burkina Faso 2011–2013

netto-Auszahlungen in euro

Geber Komponente 2011 2012 2013 
    
ODA aus Kernbudget:    
OeZA/ADA  Projekte und Programme*  4.787.915 4.596.670 3.725.808
   
ODA aus anderen Finanzquellen:    
andere Ministerien
       BMwf  leistungen der technischen hilfe  16.504 25.013 35.603
        davon indirekte Studienplatzkosten  16.504 25.013 35.603
       BMf        Beiträge an Projekte multilateraler Organisationen 145.663 308.358 205.858
       BMukk  Bildungskooperation  8.671 6.629 3.600
       BMlfuw  Beiträge an Projekte multilateraler Organisationen  – – 800.000
 Projekthilfe – – 83.282
       BMeiA  Projekthilfe  – – 23.902
Auslandskatastrophenfonds humanitäre hilfe – 450.000 419.745
länder, gemeinden & kammern  Projekt-unterstützungen und humanitäre hilfsleistungen 119.196 311.930 211.417
 
ODA gesamt:  5.077.949 5.698.601 5.509.214

*Projektlisten stellt die ADA auf Anfrage gerne zur Verfügung.
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Österreichische ODA an Georgien 2011–2013

netto-Auszahlungen in euro 

Geber Komponente 2011 2012 2013 
    
ODA aus Kernbudget:    
OeZA/ADA  Projekte und Programme*  645.691 1.609.235 1.499.677
OeZA/BMeiA  unterstützung von Projekten zur Minenräumung 15.000 20.805 –

ODA aus anderen Finanzquellen:    
andere Ministerien
       BMf  gesamte leistungen – 1.367.447 446.430
         davon Beiträge an Projekte  

multilateraler Organisationen  – – 85.600
         davon Zuschüsse für Exportkredite – 1.357.947 315.835
       BMwf  leistungen der technischen hilfe   543.908 642.011 547.660
        davon indirekte Studienplatzkosten  541.828 642.011 547.660
       BMukk  leistungen der technischen hilfe    9.427 6.247 11.415
        davon Leistungen über KulturKontakt 7.827 – 3.615
       BMi  technische hilfe & unterstützung für Rückkehrerinnen 87.308 42.303 69.198
       BMlfuw  gesamte leistungen – – 600.000
         davon Beiträge an Projekte  

multilateraler Organisationen – – 150.000
länder & gemeinden  Projekthilfe   – – 3.000
   
ODA gesamt:  1.301.335 3.688.048 3.177.379

Österreichische ODA an den Kosovo 2011–2013

netto-Auszahlungen in euro 

Geber Komponente 2011 2012 2013 
    
ODA aus Kernbudget:    
OeZA/ADA Projekte und Programme*   2.548.293 2.234.581 2.315.095
OeZA/BMeiA Beiträge an Projekte multilateraler Organisationen**   790.000 460.000 790.000 
   
ODA aus anderen Finanzquellen:    
andere Ministerien
       BMf leistungen der OeeB  – 27.407 159.201
       BMwf  leistungen der technischen hilfe   1.767.721 2.516.948 2.504.486
        davon indirekte Studienplatzkosten   1.693.211 2.459.651 2.476.731
       BMukk  leistungen der technischen hilfe  123.719 168.450 165.956
        davon Leistungen über KulturKontakt  40.379 83.749 59.284
       BMlVs gesamte leistungen    2.885.921 2.377.332 2.421.924
        davon Friedensmission   2.885.921 2.301.267 2.341.959
       BMJ  Justizexperte für kosovomission  – 69.530 –
       BMi  Polizeimission & unterstützung für Rückkehrerinnen  
 sowie Reformunterstützung  700.217 514.729 244.700
länder, gemeinden & kammern  Projekt-unterstützungen  und humanitäre hilfsleistungen  345.697 408.422 842.969

ODA gesamt:    9.161.567 8.777.400 9.444.332

*Projektlisten stellt die ADA auf Anfrage gerne zur Verfügung.
**finanziert aus dem Budget für multilaterale Zusammenarbeit

*Projektlisten stellt die ADA auf Anfrage gerne zur Verfügung.
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Österreichische ODA an Mazedonien 2011–2013

netto-Auszahlungen in euro 

Geber Komponente 2011 2012 2013 
    
ODA aus Kernbudget:    
OeZA/ADA  Projekte und Programme*  -117.828 54.104 126.064
     
ODA aus anderen Finanzquellen:     
andere Ministerien
       BMwf  leistungen der technischen hilfe  1.595.295 1.953.356 1.502.547
        davon indirekte Studienplatzkosten  1.565.280 1.926.032 1.495.847
       BMukk  leistungen der technischen hilfe  136.530 164.696 198.078
        davon Leistungen über KulturKontakt 52.423 68.030 70.268
       BMi  unterstützung für Rückkehrerinnen – 34.403 –
       BMAsk leistungen der technischen hilfe  3.046 6.807 9.000
länder, gemeinden & kammern  Projekt-unterstützungen und humanitäre hilfsleistungen 3.000 – 9.082
   
ODA gesamt:  1.620.043 2.213.367 1.844.770

*Projektlisten stellt die ADA auf Anfrage gerne zur Verfügung.

Österreichische ODA an Moldau 2011–2013

netto-Auszahlungen in euro 

Geber Komponente 2011 2012 2013 
    
ODA aus Kernbudget:    
OeZA/ADA Projekte und Programme*  1.409.679 1.186.493 2.060.799
OeZA/BMeiA  Projekthilfe    50.000 – 1.300.000 
   
ODA aus anderen Finanzquellen:     
andere Ministerien
       BMf Zuschüsse für exportkredite – 1.489.834 305.993
       BMwf  leistungen der technischen hilfe  368.744 450.241 269.743
        davon indirekte Studienplatzkosten  368.744 450.241 269.743
       BMukk  leistungen der technischen hilfe  285.021 191.817 202.778
        davon Leistungen über KulturKontakt 120.248 53.459 75.037
       BMAsk  Projekthilfe 34.206 66.065 214.912
       BMi  humanitäre hilfsleistungen  – 10.466 –
       BMlfuw  Projekthilfe – – 400.000
länder, gemeinden & kammern  Projekt-unterstützungen und humanitäre hilfsleistungen 45.810 73.136 173.466
   
ODA gesamt:  2.193.461 3.468.051 4.927.691

*Projektlisten stellt die ADA auf Anfrage gerne zur Verfügung.
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Österreichische ODA an Montenegro 2011–2013

netto-Auszahlungen in euro 

Geber Komponente 2011 2012 2013 
    
ODA aus Kernbudget:    
OeZA/ADA  Projekte und Programme*  420.703 203.094 327.559
   
ODA aus anderen Finanzquellen:   
andere Ministerien
       BMwf  leistungen der technischen hilfe  224.055 405.857 400.624
        davon indirekte Studienplatzkosten  203.185 383.539 384.179
       BMukk  leistungen der technischen hilfe  190.601 134.222 171.581
        davon Leistungen über KulturKontakt 108.591 52.445 85.839
       BMi  humanitäre hilfsleistungen – 3.307 –

ODA gesamt:  835.358 746.480 899.763

*Projektlisten stellt die ADA auf Anfrage gerne zur Verfügung.

Österreichische ODA an Mosambik 2011–2013

netto-Auszahlungen in euro 

Geber Komponente 2011 2012 2013 
    
ODA aus Kernbudget:    
OeZA/ADA  Projekte und Programme*  6.712.468 5.644.353 5.835.816
    
ODA aus anderen Finanzquellen:
andere Ministerien
       BMlfuw  humanitäre hilfsleistungen  – – 100.000
       BMlVs  Projekthilfe  18.000 15.000 29.700
       BMf  gesamte leistungen 292.941 1.057.913 553.487
        davon Beiträge an Projekte  
        multilateraler Organisationen 292.941 410.242 132.398
länder, gemeinden & kammern  Projekt-unterstützungen und humanitäre hilfsleistungen 39.794 80.161 74.000

ODA gesamt:  7.063.204 6.797.427 6.593.003

*Projektlisten stellt die ADA auf Anfrage gerne zur Verfügung.

Öffentliche entwicklungshilfeleistungen
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Österreichische ODA an die Palästinensischen Gebiete 2011–2013

netto-Auszahlungen in euro 

Geber Komponente 2011 2012 2013 
    
ODA aus Kernbudget:    
OeZA/ADA  Projekte und Programme*  3.741.067 3.485.998 4.538.645
OeZA/BMeiA  Beiträge an Projekte multilateraler Organisationen**  75.000 – – 
   
ODA aus anderen Finanzquellen:     
andere Ministerien
       BMwf  indirekte studienplatzkosten 188.135 216.783 220.699
länder, gemeinden & kammern  Projekt-unterstützungen und humanitäre hilfsleistungen  33.550 32.150 19.727
    
ODA gesamt:  4.052.451 3.735.287 4.779.070

*Projektlisten stellt die ADA auf Anfrage gerne zur Verfügung.
**finanziert aus dem Budget für multilaterale Zusammenarbeit

Österreichische ODA an Nicaragua 2011–2013

netto-Auszahlungen in euro 

Geber Komponente 2011 2012 2013 
    
ODA aus Kernbudget:    
OeZA/ADA  Projekte und Programme*  6.228.775 3.477.799 2.263.045
   
ODA aus anderen Finanzquellen:    
andere Ministerien    
       BMwf  leistungen der technischen hilfe  45.152 58.365 49.044
        davon indirekte Studienplatzkosten  45.152 58.365 49.044
       BMukk  leistungen der technischen hilfe  10.000 – –
       BMf  Beiträge an Projekte multilateraler Organisationen  264.988 259.407 255.000
        Projekthilfe – – 222.488 
länder, gemeinden & kammern  Projekt-unterstützungen und humanitäre hilfsleistungen   201.811 102.400 279.867 
    
ODA gesamt:  6.750.726 3.897.971 3.069.444

*Projektlisten stellt die ADA auf Anfrage gerne zur Verfügung.
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Österreichische ODA an Uganda 2011–2013

netto-Auszahlungen in euro 

Geber Komponente 2011 2012 2013 
    
ODA aus Kernbudget:    
OeZA/ADA  Projekte und Programme*  9.605.299 6.679.129 11.829.023
OeZA/BMeiA Beiträge an Projekte multilateraler Organisationen** – – 800.000 
  
ODA aus anderen Finanzquellen:     
andere Ministerien
       BMf  gesamte leistungen  -596.546 -888.051 -898.258
         davon Beiträge an Projekte  

multilateraler Organisationen 386.712 95.207 85.000 
davon Kreditrückzahlungen -983.258 -983.258 -983.258

       BMwf  leistungen der technischen hilfe  147.877 220.686 170.506
        davon indirekte Studienplatzkosten  132.034 216.783 151.313
       BMlfuw  Projekthilfe – – 1.050.000
       BMlVs  Projekthilfe 14.400 – –
       BMi unterstützung für Rückkehrerinnen – 734 –
länder, gemeinden & kammern  Projekt-unterstützungen und humanitäre hilfsleistungen 231.645 359.707 185.300
   
ODA gesamt:  9.402.675 6.372.205 13.136.571

*Projektlisten stellt die ADA auf Anfrage gerne zur Verfügung.
**finanziert aus dem Budget für multilaterale Zusammenarbeit

Österreichische ODA an Serbien 2011–2013

netto-Auszahlungen in euro 

Geber Komponente 2011 2012 2013 
    
ODA aus Kernbudget:    
OeZA/ADA Projekte und Programme*   767.910 976.083 1.553.582
OeZA/BMeiA Beiträge an Projekte multilateraler Organisationen** 404.766 15.000 –
   
ODA aus anderen Finanzquellen:    
andere Ministerien
       BMwf  leistungen der technischen hilfe    5.863.428 7.460.227 6.761.520
        davon indirekte Studienplatzkosten   5.817.121 7.412.304 6.694.531
       BMukk  leistungen der technischen hilfe   269.301 274.988 304.969
        davon Leistungen über KulturKontakt  100.184 80.383 84.246
       BMlVs  leistung im Bereich humanitäre hilfe   1.508 1.508 1.508
       BMf  leistungen der OeeB  67.500 – –
       BMi  unterstützung für Rückkehrerinnen  – 51.812 –
       BMAsk leistungen der technischen hilfe    23.610 5.242 4.072
länder, gemeinden & kammern  Projekt-unterstützungen und humanitäre hilfsleistungen  63.123 13.300 103.089 
 
ODA gesamt:    7.461.146 8.798.160 8.728.740

*Projektlisten stellt die ADA auf Anfrage gerne zur Verfügung.
**finanziert aus dem Budget für multilaterale Zusammenarbeit
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